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NoMische Tages - Rundscha « .

— Zur Lage inJtalien . Aus Rom , 16 . Juli , be¬

richtet unser m - Mitarbeiter : Die Wiederauffrischung des

Kabinetts Rudini ging schnell vor sich und ist geeignet , dem¬

selben ein gewisses Relief zu verleihen , da es dem Premier

gelang , drei ganz hervorragende Mitarbeiter in Msconti

Venosta , Luzzati und General Pelloux zu gewinnen . Das

- Wiedererscheinen des Erstgenannten auf der politischen Scene

lichsten Einvernehmen mit China zu lösen . Es war fast

wie ein Bündniß . Der japanische Geueralstabschef Kawakami

kam nach China , besuchte alle Festungen , befühlte jede

Kanone . Militärische Agenten durchreisten das ganze Land .

Japan war , während es die freundschaftlichsten Gefühle

zu Schau trug , „ erzbereit zum Kriege
"

. Ein Artikel des

Korea - Vertrags vom April 1885 — ich kenne ihn

genau , da ich ihn selber entworfen habe — lautete :

„ Wenn in Korea Unruhen ausbrechen , so könnte eins der

beiden Länder veranlaßt werden , Truppen hinzuschicken , ist

aber in diesem Falle verpflichtet , den anderen Vertrags¬

staat davon zu benachrichtigen . " Der König von Korea bat

China um Hülfe , dieses schickte eine kleine Truppenmacht
ab und notifizirte das vertragsmäßig den Japanern . Japan

antwortete damit , daß . es eine ganze Division in Korea

landete , welche die Chinesen ohne Kriegserklärung angriff

und aus dem Land schlug . Japan hat also den Krieg

völlig ohne casus belli vom Zaun gebrochen , China war

in der Lage eines friedlichen alten Herrn , der plötzlich

von einem bis an die Zähne bewaffneten Desperado über¬

fallen wird .
"

„ Und wird China bei einem zweiten Zusammenstoß sich

stärker erweisen ? "

„ Das hängt davon ab , ob die Reformen , die Li - Hung -

Tschang nach seiner Rückkehr in Vorschlag bringen wird , anch

thatsächlich zur Durchführung gelangen .
"

„ Wie steht es mit der Berufung deutscher Offiziere als

Instruktoren für die chinesische Armee ? "

„ Darüber kann ich Ihnen leider nichts mittheilen . Es

finden wichtige Vorverhandlungen statt , die , wie ich fest

hoffe , zu einem günstigen Ergebniß führen werden . Deutsch¬

land wird mit der Zeit erkennen , daß der auszeichnende
Empfang , den es dem Vicekönig bereitete , wahrlich kein un¬

begründeter war .
"

Japanismus abzubringen . Der Japaner sieht Alles , lernt

Alles , ahmt Alles nach . Dort erzeugen Arbeiter mit 30 bis

40 Pfennig Tagelohn Messer , Gabeln und andere Stahl -

waaren , welche auf dem chinesischen Markt die bisher

allgemein bevorzugten Remscheider und Solinger Maaren

vollständig zu verdrängen drohen . Japan braucht die

Europäer nicht , China aber braucht sie , und glücklicher Weise

hat die deutsche Regierung mit offenem und weitem Blick

rechtzeitig erkannt , wo die Milchkuh für unsere Industrie ,

unseren Handel zu suchen ist . Der Japaner ist von dem

Ehrgeiz besessen , in Ostasieu die politische und wirthschaft -

liche Hegemonie an sich zu reißen , und zur Erreichung

dieses Zieles ist ihm jedes Mittel recht . Jntcresstrt es Sie ,
etwas über die Vorgeschichte des letzten Krieges zu hörcu ,
die in Europa lange nicht genügend bekannt ist ? "

„ Ich werde Ihnen aufrichtig dankbar sein , Herr Direktor ! "

„ Sehen Sie , Japan hatte sich jahrelang den Anschein

gegeben , als gedächte es alle ostasiatischen Fragen im herz -

Anzeigeu -Preisr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige « «» eigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

44 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgabe « . — Bezugs -Preis :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Im Kuftballorrzum Nordpol .

I . Der Andräesche Polarballon .

Gegenwärtig besindet sich der kühne Neisende , vr . Georg Andräe ,
mit seinen Gefährten Eckholm und Strindberg auf einem der nörd¬
lichsten europäischen Eilande , der zu Spitzbergen gehörigen Amsterdam -
insel , und ist damit beschäftigt , seinen Luftballon , der die drei For¬
scher in die noch von keinem Menschcnauge erblickten Regionen de »
Nordpol « tragen soll , reisefertig zn moutireu .

Ucbcr das eigenartige Unternehmen , vermittels der Lnstschiffahrt
den Pol zu erreichen , ist so viel geschrieben , daß die allgemeinste
Aufmerksamkeit demselben zugewandt ist , und dies umso mehr , als
Andrüc der Meinung ist , in einer sehr kurzen Zeit , etwa in 8 bis
14 Tagen , vom Tage des Aufstiegs ab gerechnet , das Ziel zn er¬
reichen . Hierin würde allerdings ein enormer Fortschritt gegen¬
über den bisherigen Polarsahrten liegen , da deren Dauer stets auf
den Zeitraum mehrerer Jahre , zwei , drei , selbst fünf Jahre ver¬
anschlagt werden mutzte . So ist von dem im Juli 18S3abgereistm
Nansen , der doch nach einem sehr wohldurchdachtem Plan und
unter Benutzung thatsächlich beobachteter Verhältnisse im Polar¬
gebiet ( Strömungen ) seine Expedition unternommen , heute , nach
drei Jahren noch keinerlei sich. re Kunde eingetroffen .

Hat schon unter normalen Verhältnissen und
in bekannten Gegenden die Lnstschiffahrt mit
Schwierigkeiten und unvorhergesehenen Zufälligkeiten
zu kämpfen , so dürfte dies umso mehr zn erwarten
sein bei der Luftreise in das noch gänzlich » uersorschte
Polargebiet mit seinen extremen Temperatur -
Verhältnissen . Keinerlei systematische meteorologische
Forschung giebt deu Reifenden sicheren Anhalt und
Fingerzeig für die Leitung ihrer Expedition , sie sind
in hohem Grade dem Zufall überlassen von dem
Augenblick an , wo der Rieseuballon mit ihnen bei
günstigem südlichen Wind in die Luft steigt . Umso
mehr hat es Interesse , die Einrichtung des Luft¬
fahrzeugs , mit dem die Forscher ihre kühne Fahrt
nnternehmen , kennen zu lernen . Die beiftehende
Zeichnung soll diesem Zweck dienen .

Links in derselben ist eine Portraitskizze des
Polarforschers Andröe enthalten . Rechts befindet

"

sich eine kleine Zeichnung des gesammteu Ballon¬
fahrzeugs , wie es sich nach seinem Aufstieg dem
Ange darbietet . Der Ballon hat eine außer¬
gewöhnliche Größe , 20h , Meter Durchmeffer und
4500 Kubikmeter Inhalt . Er wird mit Wasserstoff¬
gas gefüllt , und feine Hülle , aus bestem Seidenzeug
mit Kantschnkfirniß bestehend , ist , zum Theil in
drei - und vierfachen Lagen , mit ganz besonderer
Sorgfalt gefertigt , nm das Entweichen des Gases ,
das trotz aller Vortresflichkeit der Ballonhülle doch
unvermeidlich ist , aus ein Minimum zu reduziren .
So hofft Audrse dem Ballon eine 300 - täg !geTrage¬
fähigkeit gesichert zu haben . Der obere Theil des
Ballons hat eine platte , das Netzwerk überdeckende
Kappe , nm die Beschwerung des Ballons durch den
in den Maschen des Netzwerks sich sonst sestsetzenden
Schnee oder Regen zu vermeiden . Unten trägt der
Ballon über der Gondel an einer breiten Bambns -
raae drei Segel , zwei dreieckige an den Enden und
ein trapezförmiges unmittelbar unter dem Ballon ,
vermittels deren dem Luftfahrzeuge eine bestimmte
Bewegung in Richtung des Windes gegeben werden
soll . Die gesammte Segelfläche hat 83 Quadrat¬
meter , etwa ein Viertel des Ballongnerschiiitts . Von
dem Gondelring hängen drei , je 400 Meter lange
Schleppseile herab , die den nur bis zu niedriger
Höhe , 150 bis 200 Meter , aufsteigeuden Ballon
durch ihre Reibung aus dem Erdboden bezw . den
Eis - utid Schneefeldern der Polarregiou steuern sollen .
ES wird dies durch verschiedene Stellung der Segel in
Verbindung mit Veränderung der Lage der über den

Boden schleifenden Schleppseile erreicht , und es soll Andree that¬
sächlich auf früheren Fahrten mit ebenso eingerichteten Versuchs¬
ballons gelungen sein , nach recht « oder links von bet Richtung des

Windes , der feinen Ballon vorwärts trieb , um je 30 Grad ab¬

zuweichen. Somit hoffte Andrve , bei konstantem Südwinde auf -

steigend , mit ziemlicher Sicherheit auf den Pol zusteueru zu können ,
wenn nicht eine allzustarke Veränderung der Windrichtung eintritt .
Die kleine Zeichnung rechts veranschaulicht den dergestalt statt -

findeuden freien Flug des Ballon » .
Unsere Hauptzeichnnug stellt die Reffenden in der Gondel dar ,

über derselben ist die Art der Befestigung der drei Segel an der
BambnSraa und der untere Theil bet Segel sichtbar . Die Gonbel

hat eine von bet sonst üblichen burchans adweichenbe Form .
Unsere , nach einer Otiginalausnahiiie bet Gonbel gefertigte
Zeichnung läßt biefe berittich erkennen . Sie besteht ans einem
unteren , allseitig geschlossenen rotbärtigen Theile mit zwei Fenster¬
öffnungen , in welchen man von oben eiufteigt . Im Innern zerfällt die
Gonbel in zwei Theile , einen Schlasraum utib ein Magazin , welches
bie zahlreichen Utensilien unb Instrumente , sowie den Proviant und
Ballast birgt . Je zwei der Reiseuden halten stets Wache , während
der dritte schläft . Die Wachehabenden halte » sich auf dem Verdeck
der Gondel auf , wo vermittels einer aus Stricken gebildeten Balu¬
strade ein Korb gebildet ist . Von hier aus erfolgen die wissen¬
schaftlichen Aufnahmen , sowie die Lenkiiugsmanöver , um den Ballon

zu birigiren . Die Matratzen , aus welchen bie Reisenben ruhen , sinb

so eingerichtet , daß sie , in ? Wasser geworfen , schwimmen nnb al o

eveiit . als Rettungsfloß bienen körnten . Der Ballon fuhrt 2100 Kilo

Ballast , Nahrungsmittel für 4 ' / , Monate , ein Boot , Kleiber , Gewehre
mit Munition für 1500 Schüße , sowie Brieftauben mit sich, lieber

den bisherigen Verlauf der kühnen Expebitiou , sowie bie geographische
Gestaltung des Gebiets , von dem aus bie Fahrt ins Unbekannte

unternommen wird , giebt der folgende , mit einer Kartenskizze ver¬

sehene Artikel Aufschluß .

ac
«
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Deutschland und China .

Interview mit dem Kaiser ! , chines . Zolldirettor Detring .

( Eigener Bericht für das „ Wiesbadener Tagblatt " .)

Die nachstehende Unterredung , die einer unserer Mit¬

arbeiter kürzlich mit Herrn Detring , dem in der Reichs -

I Hauptstadt weilenden Kaiserlich chinesischen Zolldirektor , hatte ,
t dürste im Hinblick auf Li - Hung - Tschangs neulichen Aufent -

I "
hast in Deutschland und die weiteren Reisen des Vicekönigs

: nach den westlichen Ländern von besonderem Interesse sein .

Herrn Detrings Ausführungen treten in erster Linie der

Auffassung entgegen , als habe Deutschland sich durch den

_ besonders auszeichnenden Empfang , den es dem Bevoll -
6

mächtigten des Kaisers von China bereitete , in irgend einer

: Weise dem Auslande gegenüber bloßgestellt .

Befragt , ob der Rückschlag in der allgemeinen

Stimmung nach der Abreise des Vicekönigs ,
die sich in der öffentlichen Meinung geltend
machende Enttäuschung irgendwelche Be¬

rechtigung habe , gab Herr Direktor Detring

zur Antwort :

„ Diese Reaktion in der Stimmung gegen¬
über China ist meiner Ansicht nach durch

nichts gerechtfertigt . Li - Hung - Tschang kam

nicht mit einer geschäftlichen , sondern mit einer

diplomatischen Mission , der Zweck seiner Reise
L

war in erster Linie , den Negierungen Rußlands ,
Deutschlands und Frankreichs den Dank des

Kaisers von China für die erfolgreiche Inter¬

vention nach dem Kriege mit Japan zu über -

> Mitteln . Es war sogar von Anbeginn eine

festbeschlossene Sache , daß während des

i Aufenthalts des Vicekönigs in einem der

; europäischen Länder geschäftliche Abschlüsse

nicht stattfinden sollten ! "

„ Aber jedenfalls war doch Aussicht auf
: solche vorhanden ? "

„ Es lagen nicht bloß Aussichten , sonderr

feststehende Thatsachen vor . Sie dürfen nicht

t vergessen , daß Krupp bereits seit Jahrzehnten
große Lieferungen für chinesische Rechnung

r ausznführen hatte , daß ein großer Theil der
'

chinesischen Panzerflotte vom „ Vulkan " in

Stettin erbaut ist , ja noch mehr , daß un¬

mittelbar vor der Ankunft Li - Hung - Tschangs

s in Deutschland drei nette große Schiffe beim
■: „ Vulkan " bestellt worden sind ! "

„ So spielte beim festlichen Empfang des

Vicekönigs Seitens der deutschen Jndustriewelt

jedenfalls die Erkenntlichkeit für frühere große

H Aufträge aus China eine große Rolle ? "

„ Zum Theil gewiß ! Andere Firmen suchten

die Aufmerksamkeit Sr . Exccllenz auf sich zu
. lenken , und diese , die durchaus keinen positiven Anlaß hatten ,
'

mit ihren Bemühungen auf sofortigen , unausbleiblichen
" Erfolg zu rechnen , sind jetzt die hauptsächlichsten Vertreter

L . der Enttäuschung , des „ Umschlages in der Stimmung
"

.

„ Glauben Sie nun , Herr Direktor , daß der Besuch des

Vicekönigs im Allgemeinen einen Fortschritt und Aufschwung

i in den Beziehungen der deutschen Industrie zu China zur
K Folge haben wird ? "

„ Ohne Zweifel ! Li - Hung - Tschaug ist der deutsch -

| :
freundlichste Staatsmann Chinas , er ist von Bewunderung

für deutschen Gcwerbeflciß , deutsches Können erfüllt , und

der glänzende Empfang , der ihm hier zu Theil wurde , hat

ihn so außerordentlich erfreut , daß er nach seiner Heimkehr
'

gewiß Alles aufbieten wird , um der deutschen Produktion
seine Anerkennung in seiner Weise zu bezeugen .

"

„ Liegt nicht vielleicht die Gefahr vor , daß Frankreich und

England diesen Empfang zu überbieten suchen und Deutsch -
- land dadurch den Wind aus den Segeln nehmen ? "

„ Meiner Meinung nach nicht ! In Deutschland erhielt
1 der Vicckönig seine ersten großen und bleibenden Eindrücke

r vov der abendländischen Kultur , und überdies standen ihm
r in Herrn v . Hanneken und mir zwei Mittelspersonen , zwei

| Bindeglieder mit der hiesigen Gesellschaft zur Seite , die ihm

ß in unseren Grenzen ein Gefühl der Sicherheit und des Be -

- Hagens gaben , wie er es anderwärts nicht genießen kann .
"

Er fühlte sich bei uns so außerordentlich heimisch , daß er

I trotz seiner 74 Jahre fast jeder an ihn ergangenen Ein -

ladung Folge leistete . In Holland und Belgien hat er sich

f wiederholt entschuldigen lassen , in Antwerpen hat er nicht

k einmal die großen Geschützgießereien besichtigt , und in Paris
d soll er ebenfalls eine merkliche Reserve beobachten .

"

„ Deutschland braucht also die fremde Konkurrenz in China

in keiner Weise zu fürchten ? "

„ Unser gefährlichster Konkurrent ist und bleibt Japan .

Es ist mir glücklicher Weise gelungen , schon so manchen

Landsmann von dem in Deutschland grassirenden unseligen

Die

Gondel ,
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Regsamkeit im Balkan zurückzuführen ist , da dieser es vermeiden
wollte , das Hellcnenreich in diese Wirren zu verwickeln . Um
indessen dem neuen Dreibund auch ein Bündniß gegenüber¬
zustellen , sucht die hiesige Regierung eine Annäherung an
die in Athen und hat

'
zunächst , um überhaupt einen Verkehr

möglich zu machen , eine Einigung über den Fall Zappa ,
wegen dessen bekanntlich seiner Zeit alle Beziehungen zwischen
den beiden Kabinetten abgebrochen wurden , hcrbeigeführt .

Aus Stadt « ud Kund .

Wiesbaden , 18 . Juli .
— GepchlchtoKaleuvrr . 18 . Juli : 1100 . Gottfr . v . Bouillon

t Jerusalem . 1374 . F . Petrarca , ital . Dichter , t Arqui . 1617 .
Dorothea Herz v . S .- Weimar f . 1639 . Bernhard von Weimar ,
Feldherr , f Neuenburg a . Nh . 1775 . K . v . Notteck , Historiker ,* Freiburg i . Br . 1838 . S . Lockroy , franz . Staatsmann , * Paris .

bildet nicht nur ein italienisches , sondern ein Ereigniß von
europäischer Bedeutung . Schon Cavour erkannte seine
glänzende diplomatische Begabung , als er ihn 1859
als Kgl . Kommissar zu Garibaldi delegirte , wo
Visconti Venosta die delikate Aufgabe zufiel , den
General in Schranken zu halten , ohne ihn in seinem Vor¬
gehen zn lähmen , und ihm einen offiziellen Charakter zu
leihen , ohne die Regierung zu kompromittiren . Gemeinsam
mit Farini arbeitete er in , folgenden Jahre am Anschluß
Parmas , Modenas und Mittelitaliens an Piemont und wurde
dann damit betraut , in London und Paris die Anerkennung
der vollzogenen Thatsachen zu erlangen ; 1863 trat derselbe an
die Spitze des Ministeriums des Auswärtigen , dessen Leitung
mit kurzen Unterbrechungen bis 1876 in seinen bewährten
Händen blieb . In den schwierigsten Verhältnissen während
des deutsch - französischen Krieges und in den Kümpfen zwischen
Vatikan und Quirinal lenkte Visconti Venosta das Staats¬
schiff sicher und gewandt durch die Klippen und pflegte mit
allen Machten gleichmäßig gute Beziehungen . Den Jntriguen
der Linken gelang es jedoch , diesen genialen Staatsmann
der alten historischen Schule zu stürzen und 20 Jahre von
den politischen Geschäften fernzuhalten . Hiesige maßgebende
Kreise erwarten daher von seiner reichen Erfahrung und
seinem versöhnlichen Wesen , daß er , ohne die schon be¬
stehenden Verbindungen zu lockern , Italien durch seine
langjährigen persönlichen Beziehungen neue Sympathieen
schaffen wird . Als Nationalökonom genießt Luzzati , der
neue Finanzminister , europäischen Ruf . Er schloß seiner
Zeit den französisch - italienischen Handelsvertrag ab und
trat nach Ablauf desselben in seinen Reden und Schriften
stets warm für Neuanknüpfung der kommerziellen Be¬
ziehungen zu Frankreich , die er als wesentlich für das
wirthschaflliche Wohlergehen des Königreichs hielt , ein ; erst
kürzlich schrieb er über den Handelsverkehr zwischen Italien
und Tunis eine bemerkenswerthe Studie . Er dürfte daher
viel zur Erzielung einer Annäherung an die Republik in
ökonomischer Hinsicht beitragen . General Pelloux gilt für
einen der fähigsten Offiziere des italienische » Heeres und
hat das Zeug dazu , die durch seinen Vorgänger verfahrene
Armeereform wieder in das richtige Geleise zu bringen .
Im Allgemeinen begrüßen die Presse , sowie die politischen
Kreise das neue Kabinett sympathisch , nur die Radikalen
befriedigt der Wechsel nicht , da sie die neue Kombination als
den Sieg der Richtung betrachten , die keine Ersparnisse auf
militärischem Gebiete will . Ihr Führer , Cavalotti , hat bis jetzt
sein Rudini gegebenes Wort gehalten . Erfüllt letzterer jedoch
die ihm gegenüber überuommene Verpflichtung , die Kammer
beim Wiederzusammentritt aufzulösen , nicht , so betrachtet
sich Cavalotti nicht mehr an die Abmachung gebunden und
wird , namentlich wo die Gefahr einer Wiederkehr Crispis
vorläufig für beseitigt gilt , seine alte Rolle parlamentarischer
Obstruktion wieder aufnehmen .

"
( Siehe „ Letzte Nachr .

"
)

— Balkanbündnisse . Aus Bukarest , 14 . Juli ,
schreibt unser t - Korrespondent : Dem durch das offizielle
Organ der bulgarischen Regierung „ Dnevni Novini " an¬
gekündigten Abschluß eines Bundes zwischen Serbien ,
Bulgarien und Montenegro wird hier keine sonderliche Be¬
deutung beigemeffen . Unwillen erregt nur die zweideutige
Haltung Bulgariens . Während Fürst Ferdinand bei seiner
Anwesenheit in Iildiz Kiosk die größte Loyalität gegen
seinen Souverän zur Schau trug , schließt er sich jetzt einer
Vereinigung an , die sich gegen dessen Herrschaft richtet , trotzdem
seiner Regierung das Recht gar nicht zusteht , ohne Ein¬
willigung derPfortemitanderen Staaten Verträge abzuschließen .
Daß in dem amtlichen Blatte eine „ friedliche

" Lösung der
macedonischen Frage als Aufgabe des Bundes bezeichnet
wird , scheint im Widerspruch mit den wahren Absichten der
Balkanfürsten zu stehen , welche sich deutlich offenbarten , als
Fürst Nikita dem König Alexander warm die Hand drückte ,
wie der Metropolit Clement in einerRede der „ Unterdrückten
serbischer Nationalität "

gedachte , zu deren „ Befreiung " man
sich vereinigen müsse . König Alexanders Versuch , gelegentlich
seines Besuchs in Athen König Georg für seine Pläne zu ge¬
winnen , scheiterte auf Anrathen des russischen Ministers des
Aeüßern , Fürsten Lobanoff , auf dessen Initiative ja die jetzige

Kritisches Keich .
* Kof - und Personal -Nachrichten . Dem „ Berl . Tagcdl .

"
geht nus Cassel vie Meldung zu , die Ankunft des Kaisers auf
Wilhelmshöbe solle nicht am 2 . August , sondern am 9 . August ,
Abends , erfolgen . Während des Aufenthalts des Kaisers auf
Wilhclmshöhe werde dort der Besuch dcS Grobherzogs von
Sachsen - Wei ui ar erwartet . — Laut einer Meldung der
„ Hamb . Korresp . "

befindet sich RegicruugSrath B n Miller lediglich
der Herstellung seiner Gesundheit wegen im Süden . Er dürfte sich
letzt in Athen befinden . ( Die „ Voss . Ztg . " hatte bekanntlich ge¬
meldet , Dr . Bumillcr sei im Auftrage des Kaisers nach Kreta
gereist .) — Der „ Rcichsanz .

"
veröffentlicht die Verleihung des

Rothen Adlerordens I . Klasse an den Prinzen Ernst von
Sachsen - Weimar .

* Parlamentarisches . Rrichstagsabgeorducter v . Kardorff
veröffentlicht in der „ Post " eine Zuschrift , in welcher es heißt :
In verschiedenen Zeitungen hat man der Verwunderung darüber
Ausdruck gegeben , daß der Staatssekretär des Reichsmarine - Amts ,
Hollmann , mit dem CentnnuSführer Dr . Lieber die Marine -
Werften in Kiel und Wilhelmshaven besichtige . Als Vorsitzender
der Budget - Kommission macht Herr v . Kardorff darauf aufmerksam ,
daß Dr . Lieber als Referent der Kommission über den Marine - Etat
mit dem Korreferenten v . Leipziger diese Reise unternommen hat
und daß die beiden Herren dadurch in den Stand gesetzt sind , der
Kommission aus eigener Anschauung über den Stand der Marinc -
bauten berichten zu können .

* Der preußische Gbrriiircheuralh hat vor Kurzem ein
vertrauliches Rundschreiben au die Suveriuteudenten gerichtet ,
worin die Aufmerksamkeit dieser Herren aus die überhaudnehmende
großartige Propaganda der römisch -katholischen Kirche gelenkt wird .
Ueberall , ganz besonders in den großen Städten , suche die römische
Kirche mit allen ihr zu Gebote stehenden Kräften die Sphäre ihrer
Macht auszubreiteu . Dann wird in dem Rundschreiben u . 81. auf
zwei Punkte verwiesen : in den katholischen Krankenhäusern würden
überall die besten Kräfte augestellt , und die in gemischter Ehe
lebenden Gatten würden von katholischen Priestern wegen der katho¬
lischen Taufe und der katholischen Erziehung der Kinder häufig be¬
sucht . Der preußische Oberkirchcnrath verlangt , nach dem „ Hann .
Cour .

"
, daß die protestantische Geistlichkeit und die Presbyterien ein

offenes Auge haben für diese Gefahr . Es sollen Berichte eiugeschickt
werden über die Maßregeln , die ergriffen worden sind oder ergriffen
werden sollen , um der wachsenden Gefahr der Propaganda der
katholischen Kirche zu begegnen .

Aus Knust nnd Kebe « .
— Kttterarlsches . Die angesehenste

'
und verbreitetste

holländische illustrirte monatliche Zeitschrift „Woord en Beeid “
( Verlag von de Erwen F . Bohn , Haarlem ) bringt in ihrem Juli -
Heft iutcressaute DarsteUuiigen und Schilderungen des glänzenden
letzten niederländischen MnsikfesteS zu Haarlem , bei welchem bekannt¬
lich unsere geniale Mitbürgerin Frau Maria W ilhelmj wiederum
solch ungewöhnliche Trimuphe feierte . Von besonderem künstlerischen
Wcrthe sind auch die Illustrationen , die Bildnisse der hervorragendsten
Mitwirkcnden , und vor Allem gelungen , wie in dem Blatte selbst betont
wird : „ het portret van onzon populairen Concertzanger Johannes
Meschaert en van Duitschland ’s klassieke Zangeres Maria
Wilhelmj “

; ein Kunstblatt ersten Ranges ist die Darstellung der
Aufführung des Händelschen „ Messias " in der St . Bavo -Kirche zu
Haarlem am 5 . Juni 1896 , mit Maria Wilhelmj und Johannes
MeSschaärt im Vordergründe . Sehr warm und dabei höchst
kenntnißreich ist dle Biographie unserer Landsmännin , Frau Maria
Wilhelmj , geschrieben : „ Deutschlands klassische Sängerin "

, wie der
Musik -Aesthetiker sie zutreffend nennt . Das Portrait , vollendet in
Aehnlichkeit und in Ausführung , ist nach einer Photographie
van Boschs ( Wiesbaden ) hergestellt .

* Verschiedene Mitthrllnna «» . Aus Konstantinopel
wird geschrieben : Der französische Komponist Mass en et ist mit
einer neuen Oper beschäftigt , zu der Carmen SYlva den
Text schreiben wird .

Sllexander Petschuikofs , der bekauuteGeigenvirtuos , hat sich
in Warschau mit Fräulein Lilli Schober aus Chicago vermählt .

1862 . Prinz Viktor Bonaparte * . 1870 . Die Unfehlbarkeit h«
Papste « wird proklamirt . 1872 . Juarez , Präsident von Merikn ?
1875 . I . G . Seidl , Dichter , t Wien . 1876 . Karl Simrock , Dickt -»
+ Bonn . 1884 . Fr . v . Hochstetler , Geolog , f Oherdöbling . igä -*
St . Stambulow , bulgar . Staatsmann , f Sofia . — 19
1698 . I . I . Bodmer , Schriftsteller , * Greifens « b . Zürich . 1790

'

Christian , Herzog von Schleswig - Holstein * . 1803 . F . smuZ
o . Kobcll,Mincralog , * München . 1810 . Luise , Königin von Preußen
t Hohenzieritz b . Strelitz . 1819 . Gottfr . Keller , schweizer . Dich, . /
* Glattsclden b . Zürich . 1822 . Auguste , Großherzogin von Mecklern
burg - Strelitz * . 1823 . Jlurbide , Kaiser von Mexiko erschossen
1832 . I . Berdy du VernoiS , preuß . General , Staatsmain , und
Militärschriftsteller , * Freistadt , Schlesien . 1870 . Frankreich erklän
an Preußen den Krieg .

— Personal - Nachricht «» . Gerichts -Assessor Schneider
in Niederlahnstcin ist zum Amtsrichter in Daaden ernannt . — Herr
Lehrer Otto Sack aus Weißenfels ist mit dem 1 . August an Stelle
des Herrn Lehrer Erdmann an die Unteroffizier -Vorschule i»
Weilburg versetzt . — Herr Stations - Assistent v . d . Heyden in
Niederlahustein ist zum 1 . August als Stations -Verwalter na *
Morsbach bei Wissen a . d . Sieg versetzt .

— Unsere Knranlagrn . Wir werden um Aufnahme so!»
gcuder Zeilen ersucht : Unsere Stadt wird vielfach als eine Garten¬
stadt bezeichnet und wer etwa an der Richtigkeit dieser Bchauptum
noch zweifeln sollte , der braucht nur auf einen der vielen Aussicht ^
punkte in nächster Nähe zu gehen , er wird sofort eines Befferen be¬
lehrt . Von den laub - und rebenbekrönten Höhen des Nerobergs an
zieht sich ein grüner Kranz um die östliche und südöstliche Stadt
aus deren Häusermeer aber and ) manch ' grüne Gruppe auftmM
deren größte , der Kurpark , an den mächtigen Platanen vor
dem Kurhaus leicht kenntlich ist . Diese mitten in der Stadt
telegenen Anlagen mit ihren schattigen Partieen , den in
diesem Jahre besonders gut gepflegten schönen Rasenflächen und
den sauberen Wegen sind gerade in der jetzigen heißen Jahres¬
zeit wieder ein sehr gesuchter Erholungsort . Vom frühen Morgen
bis zum späten Abend sind sämmtliche Bänke , und deren sind er
nicht wenige , besetzt . Das vor dem Theater liegende , mit Tausenden
von Stöcken besetzte Rosarium machte heuer in seinem ersten
Flor einen imposanten Eindruck und wurde von Einheimischen
wie Fremden stark besucht . Die „ Tage der Rosen " sind
ja leider schon wieder im Entschwinden . Aber wenn auch in
dem Rosarinm die dufteuden Blütheu nicht mehr nach Tausenden
zählen und der Gewitterregen auch hier viel geschadet hat , sozähleu sie
doch nach Hunderten und sind immer noch der Beachtung werth
Größere Anziehungskraft übt im gegenwärtigen Sommer freilich
der herrliche Blumengarten vor dem Kurhause aus , den
der langjährige Vertreter der Firma Siesmayer am hiesigen Platze ,
Herr C . Hirlinger , Ende der sechziger Jahre zum ersten Mal «
und Anfang der achtziger Jahre in seiner jetzigen Gestalt angelegt
hat . Durch die letztere Umwandlung wurde der Garten eigent¬
lich erst dem Publikum zugänglich gemacht . Damals sind
and ) die Thore an den vier Ecken angebracht worden .
Heute wird der Garten von allen Blumenfreunden , denen
bei dem Anblick der Tausenden von Blumen aller Art , die dort
vom Mihesteu Frühjahr bis zum spätesten Herbst zu finden find
das Herz im Leibe lacht , gern und oft besucht , zumal auch die
kühlen Sitzplätze Gelegenheit geben , das farbenprächtige Bild in
allen Einzelheiten in aller Ruhe prüfen zu können . Jeder auf¬
merksame Beobachter hat denn auch gewiß schon heraiisgefuuden
daß diesem Schmuckkästchen unserer öffentlichen Anlagen eine ganz
besondere Sorgfaltzugewendet . diepeinIichsteSauberkeitdaselbst bewahrt
wird , die Pflanzungen genau beobachtet werden und jedes Beet , da »
sich nicht schön entwickelt , auch wenn es erst frisch angelegt worden
ist , sofort umgepflanzt wird . Hier findet Jeder etwas nach seinem
Geschmack . Teppichbeete , vorzugsweise aber Blumenbeete sind in den
verschiedenen Farben und Gattungen zusammengestellt . Bemerken »-
werth sind soeben besonders die großen Gruppen hübscher weißer
Lilien , sowie die rothen und weißen Liliam lancefolium , welche
demnächst zur Blüthe gelangen werden . Diese Beete erhalten durch
Palmen , Lorbeerbäume , blühende Canna , bunte Zierbäume ,
sowie die plätschernden Cascaden eine wirkungsvolle Dekoration
Wer einigermaßen Zeit dazu hat , sollte nicht versäumen , diesen
reizenden Garten zu besichtigen , wozu Morgens früh die beste Zeit
feilt dürfte .

,
— Kirchensteuer . Der dentschkatholischen ( freireligiösen )

Gemeinde hier ist auf Antrag dnrchVersügung Königl . Regierungs¬
präsidenten vom 10 . Juli 1896 die Erhebung der Kirchensteuer pro
1896/97 auf Grund der Staats - Einkommensteuer — ohne Beischläge
zu sonstigen Steuern — genehmigt worden .

— postverkehr . Am 21 . d . M . werdeu1 . dieBriefau » gabe
( Ausgabe von Briessenduugen , Packetadreffcn rc . und Zeitungen ) in
den Seitenflügel des Hauses Rheinstraße 25 ( früher Packet -
annahme ) und 2 . die H auptkafse in das Haus Luif - nstraße 10
verlegt . In den Häusern Luiseiistraße 8 und 10 befinden sich
nunmehr folgende Geschäftsstellen : 1 . die Packetannahme , 2 . die
Packetausgabe , 3 . die Briefeiitkartung , 4 . die Abfertigung der
Briefträger , 5 . die Geldentkartung , 6 . die Abfertigung der Geld¬
besteller 7 . die Zeitungsstelle , 8 . die Hauptkaffe , 9 . die EinlösungS .
stelle für Postauftrage .

.
— Da » Kerliuer Parodie Theater In den „ Reichrhallen '

gtebt bis zum Montag incl . die mit so großem Beifall aufgenommenen

( Nachdruck verboten .)

Manderknrrst .

Ein rechtes Wort zur Ferienzeit .
Von Th . v . Wittenbergk .

Es will Alles gelernt sein , selbst das Gehen , das sehen
wir an den kleinen pausbackigen Erdenbürgern , und auch
das Gehen während einer Reihe von Tagen hindurch , das
erlebt man an so manchem Touristen , der hoffnungsfreudig
in die deutschen Gebirge hinauszog und zerschlagen , ab¬
gespannt und enttäuscht in die ebenen Gefilde seiner Heimath
zurückkehrt . DaS Wandern über Berg und Thal ist eine
Kunst . Mit der kleidsamsten Lodenjoppe und der kecksten
Spielhahnfeder auf dem grünen Filzhut allein ist es nicht
gethan , sondern , soll sich die Wanderung befriedigend ge¬
stalten , so muß sie nach bestimmten Grundsätzen angelegt
und durchgeführt werden .

Wie der Soldat im Felde die Schlachten nicht nur durch
sein Magazingewehr , sondern auch durch seine Stiefeln ge -

da ifjre gute Beschaffenheit die Vorbedingung für
seine Marschtüchtigkeit ist , so kann der Tourist die von ihm
geplanten Touren nicht nur mit dem Reiseführer und dem
Krimmstecher beginnen , sondern er muß vor allen Dingeu
gut auf den Füßen beschlagen fein . Für kürzere Touren
eignet sich jedes bereits ausgetretene Schuhwerk . Nur
neu darf es auf keinen Fall sein . Es giebt nicht wenig
Ausflügler , die sich gerade für ihre Gebirgs - Expeditionen
mit einer neuen Fußbekleidung versehen , damit sie
den gesteigerten Anforderungen zu widerstehen ver¬
mag . Aber sowie sie einen Tag im Gebirge find , erkennen
sie die Fehlerhaftigkeit ihres Handelns . Die neuen Schuhe
reiben , drücken und brennen , und schlappfüßig und hinkend
schleicht der Tourist seine Pfade dahin . Für längere Touren

empfehlen sich entschieden am meisten hohe Schnürschuhe .

Sie haben den Vorthcil , daß , wenn der Fuß im Laufe der
Wanderung anschwillt und voller wird , der Schuh durch die
Auflassung der Schnüre nach Belieben erweitert werden
kann , sodaß der Fuß stets im Schuh genügend Raum findet .
Halbschnhe , wie sie oft getragen werden , sind weniger zweck¬
dienlich . Bei ihnen bringt der Staub zu leicht auf den nur
mit dem Strumpf bedeckten Fußrücken ein , und außerdem
wird der Fuß häufig durch Gestrüpp verletzt .

Der zweite Punkt einer guten Ausrüstung ist die größt¬
mögliche Beschränkung des Gepäcks . Wer einen meter¬
langen Koffer auf die Tour mitnimmt , wird es sich gefallen
lassen müssen , daß von diesem die Route bestimmt wird ,
denn es wird sich stets die Frage einstellen : kann ich ihn
mit der Eisenbahn oder einer anderen Fahrgelegenheit oder
durch einen Träger bis zu dem nnd dem Punkt schaffen
lassen , den ich zum Ziel meiner heutigen Wanderung
ausersehen habe ? Ein leichtes , wasserdichtes Ranzel ,
ein Sommerüberzieher , der darauf aufgeschnallt werden
kann und bei regnerischem Wetter übergeworfen
wird , ein handfester Schirm , der für gewöhnlich zum
Spazierstock dient , die nöthige Wäsche , wobei auch bei

kürzeren Touren ein wollenes Reservehemd nicht zu ver¬
gessen ist , und ein Paar lederne Halbschnhe , deren Zweck
wir noch später kennen lernen werden , das seien die

Hauptgegenstände der touristischen Ausrüstung . Dazu mögen
dann noch Seife , Schwamm und Kamm treten , da die zur
Waschtoilette nöthigen Dinge in den Hotels naturgemäß bis
auf eine oft recht mangelhafte Seife fehlen , ein Stück Hirschtalg
oder Vaseline zum Einfetten der wunden Füße , und Nähnadel ,
Zwirn nnd einige Knöpfe , die man häufig sehr gut gebrauchen
kann . Also , alles Uebermäßige sei vermieden ! Je mehr man
mitnimmt , desto meig hat man zu tragen und desto eher
ermüdet man . Nur mit den Strümpfen kann man eine
Ausnahme machen . Je öfter man sie zu wechseln in der

Lage ist , desto leistungsfähiger werden die Füße bleiben .
Ungemein praktisch sind — Fußlappen . Nun , schön klingt
das Wort gerade nicht , aber deshalb bezeichnet es doch eine
für den Touristen sehr nützliche Sache . Denn man kann
von ihnen einige Dutzend einpacken , ohne daß sie viel Raum
beanspruchen , und sodann kann man sie jedesmal nach dem
Gebrauch ihrer Wohlfeilheit wegen wegwerfen .

Für den ersten Tag im Gebirge empfiehlt es sich , die
Tour nicht zu lang zu bemessen . Unser Gehmechanismus
muß sich erst an die besonderen Verhältnisse gewöhnen .
Die Verlockung ist ja groß , wenn man endlich in den
grünenden Wäldern und ragenden Bergen angelangt ist ,
bei frischen Kräften mit großen Schritten auszugreifen und
sich , wie man sich ausdrückt , einmal ordentlich auszulaufen .
Allein man wird die üblen Folgen dieser plötzlichen Ueber -
anstrengung am anderen Tag verspüren . Beine , Km

'
ee und

Füße schmerzen , die ganze Muskulatur ist steif und jeder
Schritt kostet Mühe und Ueberwindung . Ganz anders ,
wenn man den ersten Tag nur eine Strecke von zwei ' drei
Stunden zurücklegt . Dann gewöhnt sich der Körper an die
kräftigere Bewegung , er bereitet sich vor für die höhere
Muskelanspannung , und wenn wir nun am nächsten Morgen
aufbrechen , fühlen wir uns nicht abgemattet , sondern wohl -
gemuth und kraftgeschwellt .

Ueberhaupt ist jede Ueberanstrengung unthunlich . Sie
rächt sich sicher später durch um so unliebsamere Erschlaffung .
Dauerläufer und Kilometerfresser , deren ganzer Stolz darin
besteht , möglichst große Touren zu durcheilen , werden von
ihrer Wanderung nur wenig wahren Genuß haben und
zudem nur allzubald das Verkehrte ihres Fortschrittbetriebes
an ihrem eigenen Befinden erkennen . Das Marschtempo sei
gleichmäßig und nicht zu langsam und nicht zu schnell . Bei
einer gemessenen Gangart hat man Gelegenheit , sich alle
schönen Punkte mit hinreichender Muße zu beschmttv ,
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Saragossa , 18 . Juli . Die Mütter der nach Cuba abgehenden
Soldaten haben Protestschriste » gegen die Truppenseiidniige »

eiligereicht . Man glaubt , daß dies Vorgehen durch Agenten der

In Rendsburg ist der Arbeiter DanowSki , welcher sich seit
langen Jahren hier im Zuchthaus befand und noch sieben Jahre zu
verbüßen hatte , bei einem Fluchtversuch von einem Milrtarposten
erschossen worden .

Wie aus Basel , 17 . Juli , gemeldet wird , brannte das große
Hotel „ Helvetia " in Kreuzlingen gänzlich ab .

Der Professor des Militär - Thierarznei - Instituts in Wien ,
Polanski , erhielt einen Droh brief , worin gesagt wird , er werde

niedergeschossen , wenn ein Studirender bei der Prüfung durchsaue .
Die F ah r r a d f a b r i k der Humber - Company m Coventry

ist , wie aus London telegraphisch gemeldet wird , vollständig ab¬

geb r a n n t . In der Fabrik befanden sich nahezu 4000 Fahrräder .
Mehrere benachbarte Häuser sind ebenfalls in Asche gelegt . Der

Schaden wird ans mindestens 80,000 Pfund Sterling ( 1,600,000Mk .)

geschäht . Sechshundert Arbeiter sind arbeitslos .

Mosser - Nachrichten .
A Mainz , 18 . Juli . Fahrpcgel : Vormittags 2 m 71 cm

gegen 2 m 72 cm am gestrigen Vormittag .

nicht erkältend wirkt . Wer übrigens besonders für seine

Gesundheit besorgt ist , der mag jeden Schluck erst einen

Augenblick im Munde behalten , damit er vorgewärmt wird

und erst in diesem Zustande in den Magen gelangt . Hiermit

ist natürlich nicht gesagt , daß man ein Abstinenzler sein soll .

Keineswegs . Am Ende der Tagcsroute kann man sich sehr

wohl einige Schoppen zu Gemnthe ziehen . Sie werden dann

sogar vortrefflich munden . Nur auf der Tour selbst soll man

so wenig als irgend angängig Gambrinus huldigen , damit

man möglichst ausdauernd und marschtüchtig bleibt .

Wie aber steht es nun mit einem guten Happen ? Bei

wem sich der Hunger während der Wanderung meldet , der

hat selbstverständlich das volle Recht , auch mitten auf der

Tour die mahnenden Ansprüche seiner leiblichen Hülle ge¬

bührend zu befriedigen . Nur hüte man sich vor der An¬

schauung , daß sich sofort mit dem Eintritt in das Gebirge
ein Riesenappetit einstellen muß . Ganz verständige Touristen

glauben es ihrem sterblichen Menschen schuldig zu sein , daß

sie wegen der vermehrten Anstrengungen ihren Verdauungs¬

werkzeugen ganz erstaunliche Mengen an nährender Materie

zuführen , auch wenn augenblicklich gar kein Bedürfniß dazu

vorliegt . Die Folge von dieser Ucberladung ist , genau so

wie in der Ebene , eine Verdauungsstörung , die ihre Er¬

scheinungen leicht während der ganzen übrigenTour nach¬

wirken lassen kann . Also gemach ! Man mache es sich zur

Regel , niemals über den Hunger zu essen . Der Kolossal¬

appetit kommt später von selbst .

Wer seine Touren in der oben geschilderten Weise zurecht

legt , wird es in den deutschen Mittelgebirgen immer so ein¬

richten können , daß er zur Mittagszeit in einem Gasthaus

eintrifft . Dann empfiehlt es sich an der Table d ’höte Theil

zu nehmen . Hier sind die Speisen stets frisch und schmack¬

haft . Glaubt man aus Sparsamkeitsrücksichten ä la carte

speisen zu müssen , so wird man bald die Erfahrung machen ,

daß man nur um ein Geringes billiger ißt . Für den

unbedeutenden Preisunterschied sind die Gerichte der

allgemeinen Tafel aber unvergleichlich reichhaltiger . Wer

durchaus nicht an überflüssigem Mammon leidet , der mag

lieber eine umgekehrte Speiseordnung befolgen . Man ver¬

sieht sich mit feem nöthigen Proviant , der sich ja überall

wieder ergänzen läßt , und schlägt seinen Mittagstisch im

kühlen Waldesschatten auf . Nun packt man die schmackhafte
Schlackwurst , den saftigen Schinken rc . aus dem Ränzel
und greift so lange herzhaft zu , bis allen Wünschen des

Magens genügt ist . Das ist eigentlich das Abendbrofe .

Kehrt man dann am Abend in seinem Absteigequartier ein ,

so speist man jetzt warm , d . h . man nimmt sein Mittags -

esscn ein . Auf diese Weise gilt man feem freundlichen Wirth
als nobler Mann , man entzieht feem Körper durchaus nichts

und schwächt seine Börse nicht übermäßig .

Endlich sind wir am Ziel unserer heutigen Wanderung

angelangt l Nun können wir uns mit vollem Behagen feer

wohlverdienten Ruhe hingeben . Nein , das werden wir noch

nicht . Sondern wir werden , nachdem wir unser Gepäck ab¬

gegeben haben , erst noch ein Viertelstündchen durch das stille

Gebirgsdörfchen so gemächlich , wie irgend möglich schlendern .

Gehen wir unvermittelt aus dem Marschtempo in die voll¬

ständige Ruhe über , so wird uns alsbald an unseren Geh -

Werkzeugen eine unangenehme Steifigkeit befallen . Führen wir

aber den Uebergang allmählich herbei , so bleiben die Glieder

elastisch und geschmeidig . Haben wir unseren Spaziergang
beendet , so säubern wir uns von dem anhaftenden Staub

durch eine Waschung , legen das wollene Reservehemd an ,

während wir das benutzte , feuchte Unterkleid zum Trocknen

über eine Stuhllehne hängen , und ziehen zum Schluß noch die

mitgenommenen Halbschuhe an , damit sich der Fuß ausdehnen

und erholen kann . Nun wird sich der ganze Körper wohl fühlen

und das Abendessen vortrefflich munden . Guten Appetit !

der Organismus wird stets willig bleiben , und deshalb wird

man auf die Dauer dieselben Entfernungen zurücklcgen wie

der Ewigtraber und Distanzcnrenner .

Natürlich gehört dazu eine passende Zeiteintheilung .

Wer um 8 Uhr aus den Federn kriecht , dann mit der

größten Gemächlichkeit das erste Frühstück einnimmt und sich

schließlich um 10 Uhr auf die Beine macht , wird es selbst¬
verständlich nur zu einer Schneckenwanderung bringen .

Morgenstunde hat Gold im Munde ! Das gilt auch für
den Touristen . Um 6 Uhr , spätestens eine halbe Stunde

danach , muß feer Weg angetreten werden . Wenn man dann

bis ungefähr 12 Uhr fortwandert , während der heißesten
Tageszeit hält , sein Mittagsmahl einnimmt und von 3 Uhr
bis zur 6 . Stunde den Marsch fortsetzt , so wird man eine

Tour beenden , von der man voll befriedigt sein kann , ohne
daß man übermüdet ist .

Dabei kann man sich auch noch zwischendurch eine kurze

Ruhepause gönnen . Nur wiederhole man sie nicht zu oft
und namentlich halte man es nicht für seine Ehrenpflicht ,
in jedem , am Wege gelegenen Restaurant einzukehren , auch

wenn die Sonne noch so stark brennt . Ein Glas goldenen

Letzte Nachrichten
So al - r elesrapheil » <! owPaznle .

Kerl ! » , 18 . Juli . Das „ Berl . Tagebl ." ,neidet aus Nom '

In einer Villa bei Palermo wurde eine Falschmünzer
Werkstatt entdeckt . 6 Personen wurden verhaftet , darunter ein

Stadtasscssor und zwei Offiziere a . D . Hebet eine Million 100 Lirc -

Scheine wurden beschlagnahmt . — Dasselbe Blatt meldet aus

Löwenberg i . Schl . : Der Steuereinnehmer Pietrowsky ,
dessen Kasse

'
heute revidirt werden sollte , ist feit gestern ver -

schwnndcu . Mau vcrmuthet einen Selbstmord . — Die

„ Denlsche Tageszeitung
" richtet an den Kriegsminister die Auf¬

forderung , die P r o v i a u t ä m t e r anzuweisen , mit den dlesiahrigen
Ankäufen sofort zu beginnen . Die Maßregel des direkten Ein¬

kaufs lverde in der jetzigen Zeit gerade den bcdrängtesten Landwirthen
zu gute kommcu .

cubanischen Freibeuter veranlaßt sei . Die Regierung ist entschlossm ,

gegen die Anstifter thatkrästig vorzugehen .

Urw - N - rk . 18 . Juli . 2,000,000 Dollar Gold sind zur Aus¬

fuhr nach Frankreich bestimmt .
Kuenos - Aires , 18 . Juli . Die Deputirtenkammer nahm dq )

Amendement der Deputirten für Entrerios zu der GefetzeSvorlagf,
betreffend die Unifizirung der argentinischen Staat » -*

schuld , an . Dieser Beschluß macht die Zurückverweisung der

Gesetzesvorlage an den Senat nothwendig .

Depeschcnbüreau Herold .

Keelln , 18 . Jiili . Aus Privatbriefen aus Südwest -Afrika

geht hervor , daß Hendrik Witboi seinen im Jahre 1894 über¬

nommenen Verpflichtungen während der neuerlichen Unruhen voll¬

ständig nachgekommen ist und er nicht , wie früher berichtet wurde ,
krank in Gibeon zurückgeblieben ist , sondern selbst mit 70 Mann an

der Seite Mahereros an dem Kampfe gegen die KhauaS - Hottentotteu

theilgeuommen hat .
Kerlin , 18 . Juli . Die Regimenter , von denen bei der kürzlich

vorgekommenen Schlägerei Soldaten betheiligt waren , sind durch
einen je scchstägigcn Kasernen - A rrcst bestraft worden . Es sind
dies das Garde - Dragoner - , Garde -Kürasfier - und Kaiser Franz -
Garde - Greuadier - Regiment . Kein Mann derselben darf nach 8 Uhr
die Kaserne verlassen . — Im „ Buchhändler - Börsenblatt " kündigt
der Pariser Verleger Paul Alleudorf das demnächstige Erscheinen
der Friedniannschen Broschüre : „ Wilhelm II . und die
Revolution von Oben " au . — Die „ Nordd . Allg . Ztg . " hört , daß
die Bewilligung von 50,000 Mk . ans dem zur vorläufigen Um¬
wandlung von Hülfslehrerstellcn in Oberlehrer¬
stellen in den laufenden Etat eingestellten Fonds für die Rhein -

proviuz bereits im Mai erfolgt .

Wie » , 18 . Juli . Der König von Serbien wird den am

20 . d . M . beginnenden Festlichkeiten in Cettinje beiwohnen .

Pavia , 18 . Juli . Der in Algier in Gefangenschaft zurück¬

gehaltene frühere Premier - Minister von Madagaskar hat eine

Audienz beim Präsidenten der Republik nachgesucht , um demselben
seine Intervention gut Herstellung des Friedens und der Ordnung

auf Madagaskar anzubicten . Er beabsichtigt , ein Manifest an die

Eingeborenen zu erlassen nnd in demselben diese aufzufordern ,
seinem Beispiel nachzufolgeu und sich der französischen Herrschaft zu
unterwersen . — Das Blatt „ Paris " glaubt zu wissen , daß der

Minister des Aeußeren , Hanotaux , demnächst eine Konferenz
der europäischen Mächte ziisauilnenberufen wird behufs

Lösung der kretensischen Frage .

Porio , 18 . Juli . Der bekannte Geschichtschreiber der
Stadt Metz , August Prost , ist hier gestorben . In seinem Nach¬
laß soll sich u . A . bemcrkenswerthes Material bezüglich des an -

geblieheu Verraths Bazaines befinden .

London , 18 . Juli . Nach einem Telegramm aus Valparaiso

strandete der deutsche Dampfer „Pentaur
"

, auf der

Fahrt von San Jose nach Hamburg unterwegs , bei GuinteroS .

Passagiere und Mannschaften konnten an Land gebracht werden .

Rom , 18 . Juli . Ans Massaua wird gemeldet,daß Menelik

sich auf die Intervention des Papstes bereit erklärt hat , einen

größeren Theil der noch zurückgebliebenen Gefangenen in Freiheit

zu setzen . — Wie bestimmt verlautet , hat ViSconti V enost a

dar Portefeuille des Aeußeren angenommen . Alle Schwierigkeiten

sind auf freundschaftliche Weise behoben . Die Vereidigung Seitens

des neuen Kabinetts wird erst nach der Rückkehr des Königs erfolgen .

Konstantinopel , 18 . Juli . Nach hier bei der Pforte ein »

gegangenen Meldungen befindet sich ganz Hau ran im Aufstande .
— Der Kommandant des türkischen Kriegsschiffes „ Iskender " wollte

einige Barken , welche Munition nnd Waffen nach Kalyos trans "

porlirten , kapern , wurde jedoch zurückgeschlagm , wobei ein Boot des

Kriegsschiffes mit dem Kapitän und 9 türkischen Matrosen von den

Ausständischen gefangen genommen wurde . Die Mannschaft wurde

erschossen . __

■ Repertoire , welches das lustige Ensemble in Kiel vor Sr . König ! .
fe febril dem Prinzen Heinrich von Preußen und in Homburg v . d . H .
1 gor beul Prinz von Wales spielte .

— Dao Gberverwaltungsaericht hat anläßlich eines

§ ,, -zialfalleS unlängst folgende Entscheidung über körperliche
t Züchtigung der Schüler gefällt : „ Der Lehrer ist znr Vor -

1 Achmc „ empfindlicher körperlicher Züchtigungen
"

, und zwar sowohl
s z- j Schülern einer anderen als auch bei solchen seiner eigenen Klasse
w fljjclut berechtigt . Da das Verhalten der Schüler auch außerhalb
E der Schule der Schulzucht unterliegt , so darf die Züchtigung Seitens
E m Lehrers selbstredend anch außerhalb der Schul -Lokalitäten statt -

: finden . Dasselbe Recht hat anch der Geistliche in seiner Eigenschaft

aj ? Religionslehrer . Die Schulzucht kann nur dann Gegenstand

eines gerichtlichen Verfahrens werden , wenn eine merkliche oder
wrfentlidje Verletzung des Schülers stattgefundeu hat . Als merkliche
»der wesentliche Verletzung gilt aber nur eine solche , die Gesundheit

unb Leben des Schülers „ nachweislich
" gefährdet . Blut -llnter -

laufunflen , blaue Flecken und Striemen gehören nicht hierzu ; denn

jede empfindliche Strafe läßt solche Erscheinungen zurück .
"

— Gin tödtiicher Lliegenflich . Das 8 Jahre alle Töchterchen
-ieS Tünchers Herrn Bleidner hier ist dieser Tage von einem

k Insekt in den Arm gestochen worden . Der Stich zog eine Blut¬

vergiftung nach sich , die trotz Ausbietung aller ärztlichen Kunst den
- Tod des jungen Menschenlebens herbeisührte .

Kleine Chronik .

Bismarck ist nach den „ Hamb . Nachr .
" jetzt honoris causa

1 . Dr . philosophiae zn Halle feit 21 . Juni 1867 , 2 . Dr . juris zu
Göttingen feit 18 . März 1885 , 3 . Dr . juris zu Erlangen feit
1 . April 1885 , 4 . Dr . seiend , pol . zu Tübingen feit 1 . April 1885 ,
5 . D . theol . zu Gießen , feit 10 . November 1888 , 6 . Dr . medicinae

zu Jena feit 16 . Juli 1896 .
Der Enkel des Fürsten Bismarck ist auf die Namen

Wilhelm Nikolaus Otto getauft worden . Bei der Tansfeier in

Königsberg brachte der Vater des Täuflings , Graf Wilhelm Bismarck ,
das Hoch auf den Kaiser aus und erwähnte darin , daß bei ihm

® Kaiser Wilhelm I . Pathenstelle vertrete » habe , nun habe sein
u Kaiser Wilhelm II . zum Pathen .
Der „Westfale

" in Münster berichtet , bei de » Mannschaften
des Kürassier - Regiments Nr . 4 im Barackenlager der Senne sei
Unterleibstyphus aiisgebrochen , ein Mann sei gestorben ;
alle Kranken stammten ans Schwadronen der Kaserne im Krnmmen -

fimpen . Die Aerztc führten denn auch die Krankheit auf schädliche
Einflüsse dieser Kaserne zurück .

Heber das Vermögen des Kaffec - Eiigros - Geschäfts
vonHcinrichPohly in Mannheim ist Konkurs verhängt worden .

In Flensburg verurtheilte die erste Straskammer den
Hufner Jepsen aus Busdorf , welcher als Verwalter der Spar -
kasfe in Haddeby 20,000 Mk . unterschlagen und die Bücher
gefälscht hat , zu fünf Jahren Gesängniß .

Kondo » , 18 . Juli . Bei der Royal Hlsier -Regatta siegte die
Kaiser Yacht „ Meteor " leicht über „ Cares "

. — Im Oberhaus
legte Salisbury einen Theil des Schriftwechsels wegen
Venezuela vor und erklärte , dieHuterhandlungeiiseien noch nicht
beendet . Dieselben verfolgten zwei Wege : Erstens liege die Frage
des Grenzstreites mit Venezuela vor . Die Schwierigkeit liege darin ,
daß der Anspruch Venezuelas sehr große Theile Landes , etwa ' /» von
Britisch - Gnyana , einschließlich bedeutender Gebietstheile , bereu Zu¬
gehörigkeit feit vielen Jahren festgestellt sei , umfasse . Die englische
Regierung habe nie daran gedacht und denke auch jetzt noch
nicht daran , daß der Besitz dieses Gebietes Sache eines

Schiedsspruches sein solle , obwohl sie stets betreffs der
nicht festgestellten Gebiete einem Schiedsspruch geneigt war .
Die Regierung glaube auch nicht , daß im jetzigen Stadium der

Angelegenheit der Schiedsspruch das geeignete Mittel sein . Erst

müßten die wirklichen Thatbestände hinsichtlich der Vorgeschichte
Venezuelas , Spaniens und Hollands in jenen Gegenden sestgestellt
werden . Dann wäre es Zeit für die Anwendung des schiedsrichter¬
lichen Prinzips . Gleichzeitig mit diesen Unterhandlungen habe die

Regierung die von dein vorigen Kabinett begonnenen Verhandlungen
über ein allgemeines Schiedssprnchsystein zwischen den Ver¬

einigten Staaten und Großbritaniiien wieder anfgenouuuen .
Er , Lord Salisbury , glaube , die amerikanische Regierung sei
für eine schnelle und summarische Entscheidung dieser Frage .
Die englische Regiernng fei aber der Ansicht , daß das

Prinzip des obligatorischen Schiedsspruches , zum ersten Male

angeweitdet , von großem Risiko begleitet sei , und daher sei eine um¬
sichtige und sorgfältige Prüfung wiiitschenswerth . Die englische Re¬

gierung glaube , cs müsse eine Berufung ober ein Protest vorgesehen
werben , um Ungerechtigkeiten zu verhüten , die durch einen Jrrthunt
des Schiedsgerichts entstehen könnten . Eine der Schwierigkeiten bei
dem Schiedsgericht , die der Regierung am meisten sich aufdränge , sei
die , daß man nicht wissen könne , ob das Shstent eines obligatorischen
Schiedsspruchs nicht spekulative Ansprüche Hervorrufen könne ,
infofern , daß eine Regierung etwas beanspruche , was zu erlangen
sie keine große Hoffnung hätte , um Popularität zu gewinnen ober um auf
die andereRegierimg , mit welcher sie Unterhandlungen pflegt , einen Druck
ausznüben . Die Behauptung beS Staatssekretärs Olney , es fei nicht
wahrscheinlich , daß solche Fragen zwischen ben Vereinigten Staaten
unb Großbritannien entstehen würben , habe viel Wahrscheinliches
für sich . Es müsse aber nicht vergessen werden , daß die Hnious -

ftaaten in beit letzten Jahren bie Geneigtheit gezeigt hätten , Fragen ,
welche viele Republiken SübamerikaS berührten , als eigen sich an¬

zueignen . Er beaustaube diese Geneigtheit nicht , England habe
dasselbe gethnn . Es nahin deshalb an ben Grenzen Schwebens ,
Hollanbs , Belgiens und Portugals Interesse . Die lluioiisftnaten hätten
ebenso wie Englanb baS Siecht , Interesse an ber Wohlfahrt ber Nachbar¬
völker zu zeigen . Diese Thatsache involvire aber bie Möglichkeit ,
baß bie Ansprüche solcher Mächte Sache eines Schiedsgerichts werden
können , unb man müsse daher die Aussichten eines obligatorischen
Schiedsgerichtssystenis unter den , Gesichtspnukt betrachten , daß bas
Geltendmacheit solcher Ansprüche eher von der durchschnittlichen
Meinung der verschiedenen Staaten des amerikanischen Kontinents
als von der Neigung ber UnionSstaaten abhängt . Daher lege er
auch die Depeschen , während die Unterhandlungen noch im
sind , vor , weil man die Ansicht der öffentlichen Meinung über diese
Frage kennen lernen müsse .

L Gerstensaftes erfrischt zwar für feen ersten Augenblick außer -

| ordentlich , später aber tritt feie Rückwirkung ein : wir suhlen
k uns umso schlaffer . Aber was dann trinken , wenn feie

| Kehle trocken und rauh ist ? Wasser ! Die sprudelnden

k Quellen bieten uns allenthalben ihr kühles Naß zur Er -

| quickung dar . Rein ist das Quellwasser wie nur irgend

| eines und vor einer Erkältung braucht man sich ebenfalls

t nicht zu fürchten . So lange man in Bewegung bleibt ,
F schadet ein kühler Waffertrunk nichts . Unsere Soldaten trinken

r jetzt im ' Manöver so viel Wasser , wie sie nur wollen , während

r man es ihnen früher vorenthielt . Wird feer Organismus
1 in Bewegung erhalten , so ist das verschluckte Wasser
i tzurch die Körperwärme so schnell temperirt , daß es durchaus

Geschäftliches .

Hari Schipper , Hofphotograph , Rheittstratze 31 , Wert
alle Arten von Photographien in vollendet schöner Ausführung bei

mäßigen Preisen . Vielfache Auszeichnungen hoher FürstlichMen
und von Ausstellungen . 8461

l — Unfälle . Gestern Nachmittag , gegen 4 llhr , fiel der an
l einem Neubau au der Scharnhorststraße arbeitende Tüncher Josef

Schneider von hier von einem 1,50 Meter hohen Gerüst herunter
und erlitt dadurch einen schweren Beinbruch . Der Verunglückte
winde in das St . Josefshofpital gebracht . — Ein in der Röder -

| « rafee hier beschäftigter Metzgerbursche fiel mit ber rechten Hand in

ein Tranchirmesser und zog sich dadurch eine tiefe , stark blutende
- Wunde zu , die im städtischen Krankenhaus : vernäht werden mußte .

— Gestohlen von der Straße weg wurde gestern früh , 7 Uhr .
' ein dem Grimdarbeitunternehmer Peter Lerch dahier gehöriger
• Wogen mit davor gespanntem Perd . Der Führer des Fnhrwerts
| war auf kurze Zeit in ben Laden Ecke der Schieisteiner - undWald -

k Kraße gegangen , um daselbst etwas zu kaufen . Als derselbe hiernach
■ die Straße betrat , war fein Fuhrwerk verschwunden . Den Dieb ver -

Authet man in dem Sohn eines hiesigen Fuhrunternehmers , welcher
I , später gesehen wurde , als er mit dem gestohlenen Fuhrwerk durch

Biebrich fuhr . Weder Dieb noch Pferd unb Wagen waren , trotz
sofort tiorgeuommener Recherchen , bis jetzt zu ermitteln .

— Kleine Notizen Die vom Männergesang - Verein
f „Concordia " für heute Abend geplante gemiithliche Zufauimen -

tunft auf dem Bierstadter Felsenkeller findet der ungünstigen
Witterung wegen nicht statt . — Der vom Lokal - Gewerbe -
verein für morgen , Sonntag , ben 19 . Juli , beabsichtigte Aus¬

flug nach Worms findet der ungünstigen Witterung wegen nicht statt .

K . Könnenderg , 18 . Juli . Die Privat - Gefellfchaft „ Ingend -

f tob " veranstaltet morgen , Sonntag , den 19 . Juli , einen Faiuilien -

Ansflug nach Rambach , „ Gasthaus zum Taunus " . Wer zu diesem
Ausflug eine Einladung erhalten hat , wird sich gewiß freuen , find'
ihm doch wieder einige frohe Stunden in Aussicht gestellt .

x Kochheim , 17 . Juli . Bei dem am Sonntag ftattgefunbeuen
t Ausflug ber „ Solbaten - Kamerabfchaft

" nach Bingen‘
würbe von einigen Mitgliedern des Vereins eine leere Flasche mit

- Schriftstück , in
'

welchem dem Anffinber derselben von ber Firma'
Meurer unb Raab zwei Flaschen guten Hochheimer Weins „eigenen

i WachSthnmS
" zugesichert würben , um 6 Uhr 20 Min . bei Oestrich

I in den Rhein geworfen . Nach ber soeben bei obiger Firma ein «

E gegangenen Nachricht würbe die Flasche am 13 Juli , Vormittags
t 7 ‘/< Uhr , in Camp ansgefischt . Dem Finder wurden als Lohn zwei
t Flaschen „ Hochheimer Neuberg " sofort zugesaiidt .
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Sonntags den ganzen Tag gedffnet . 8628

« T * Goldfische
SW - Ziermnsch

Obst . — Dessert . 8973

PlakateA . H . Liniienkohl
9

15 . Ellenbogengasse 15 . 7791

per Pfd . Mk .

- .30

Einmachzucker
empfiehlt 7792

stets das Neueste und Beste , empfiehlt 8444
8925

Carotten und Erbsen .
Lachsschinken .

Menu ä 3 . — Mk .

Windsor - Suppe .

Bachforellen , blau .
Buttersose , Kartoffeln .

Roastbeef , garnirt .

Blätterteigpastete
auf Toulouser Art .

„ Möblirte Zimmer "
,

auch aufgezogen , vor -
räthig im Tagbl . - Berl .

Moritzstraste 62 ist ein Hochparterre , 4 Zimmer , auf October
zu vermietben . Anzuseben Vormittags . 4319

Bitte zu lesen .
Ein -setzt . Kfm ., prakt . erfahren , mit Buchhaltung und

Correspond , vertr . , tm Reisen bew ., sucht sich an kleinerem
rentabl . solid . Unternehmen activ zu betheiligen . Offerten
unter K . <S . RAS an den Tagbl .- Berlag erbeten .

Handschuh ^ Fabrik ,

Weberg -
asse 1 <5 .

vorm . A . Kauer ,
Taunusstrasse 47 .

Künstlerische Ausführung . — Billigste Preise .

F . F . Hübotter
,

Posamentier ,
Eanggasse 6 , nahe der Marktstrasse .

L . Schedenberg
’seAe tdof - Duehdruekerei

,
h Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Maler 1 . Heinemann .
Wcstcndstraße 22 ,

nimmt Bestellungen auf Portraits , besonders für Kinder ,
sowie aus Miniatur - Malereien entgegen .

Mal - Unterricht .

Prima Neue Kartoffeln
per Kumpf 31 Pf .

Kirchner , Wellrjtzstraße 27 , Eckt Hellmundstraße .

Rathskeller .

Sonntag , den 19 . Juli 1896

„ ( rothkrust .)

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen,
E. H .

Mittwoch , den 22 . Juli 1896 , Abends
81/ « Uhr , im Saale des Evangelischen Vereius -

hauses :

Brite orSkiiilllhe GeiNlii - UklsWniIng .

Tagesordnung :
1 . Bericht der Rechnungsprüfer .
2 . Bericht über das 1 . Halbjahr 1896 .
3 . Sonstige Kassen - Angelegenheiten .

Die stimmberechtigten Mitglieder werden um zahl¬
reiches und pünktliches Erscheinen hierdurch gebeten . F 256

Der Vorstand .

.90
-.78
.58
.78
.65
.75
.58

Reichshallen
.

Die schöne schivarze Dame mit dem Fächer auf 1 . Platz , am
Freitag Abend , wird , wenn es erlaubt , von dem Herrn aus der
mittelsten Loge , welcher öfters mit dem Opernglas nach ihr sah ,
um ein Lebenszeichen gebeten . ( Discr . Ehrensache ) . Bitte Antwort
unter Chiffre „ Bajazzo “ postlagernd Schühenhofstraße

Gänsebraten .
Salat . — Compot .

Vanille - Eis .
Waffeln .

Käse . — Butter .

Entlaufen
schwarze langhaarige Dachshiindin mit Kettenhalsband . Gegen Be >

lohnung abzugeben bei A . Vit - big , Kostheim .

Für die Reise - Saison !
Die so beliebten

achten bayerischen wasserdichten

Loden - Costumes u . - Mäntel
sind wieder in allen Grössen und Farben

vorräthig . 8814

Gebr . Reifenberg Nchf ,
Inh . : Max Berger ,

Webergasse 8 .

Heutige Verkaufspreise sind für :
Extra prima Emmcuthalcr Käse
Prima Allgäuer Schweizer
Bayrischen Schweizer
Feiusten vollfetten Edamer
Prima
Prima vollfetten Gouda -

A . U . Linnenkolil
,

15 .

Pack - und Cinwickel - Pa - iere
in Formaten und Rollen zum billigsten Fabrikpreis . 8740

«Boll . Vltscliaffner ,
Papierwaaren -Fabrik und Druckerei ,

27 . Schwalbacherstratze 27 .

Gesichts - Pflege .

Elektrische und Dampf - Gesichtsbäder mit Massage
zur Verschönerung des Teints in und äusser dem Hause .

Manicure (Pflege der Fingernägel ) .

Julie Bech , Masseuse aus Copenhagen ,Louisen Strasse 3 , Part .

Menn ä 1 . 75 Mk . :

Windsor - Suppe .

Rhein - Salm mit holländ . Sose ,
Kartoffeln .

Roastbeef , garnirt

'arotten und Erbsen .

Gänsebraten .
Salat . — Compot .

Vanille - Eis .
Waffeln .

• läse oder Früchte ,

- ---- 1 Neue Sendung .

3 > - rmusche,n . j

Apfelwein
in hervorragend bester Qualität liefert in Flaschen und
Gebinden frei Haus zu billigsten Preisen die 6222

Apfelwein ^ Kelterei

Fried * Groll ,
Goethestrasse 13 , Ecke Adolplisallee .

Kelterei : Adlerstrasse 63 .

Frl
.

1II
. WZ Hier

.

Habe ich a . d . Brief v . 15 . Abeuds noch
eine Erwiderung zu erwarten ?

Mainzer Tagblatt
Mainzer Zeitung

mit dem Illttstrirten Unterhaltmrgshtatt
erscheint 7 Mal wöchentlich und ist eines der verbreitetsten Blätter
im Großherzogthnin Hessen . Die Leser des „ Mainzer Tagblatt
^ awzer Zeitung " gehören vorzugsweise dem kauffähigen Theistder Bevlllkeruug an und sind deshalb Inserate von sicherer und
nachhaltiger Wirkung . Das „ Mainzer Tagblatt - Mainzer
Zeitung " ist itt Mmnz das alleinige Publikationsorgan
samnitlrcher Cwil - und Militärbehörden , daher unentbehrlich für l
die Geschäftswelt .

1 ‘ -

, Abonnements werden von allen Postaustalten und von den
Briefträgern zum Preise von Mk . 2 . 25 pro Vierteljahr ohne
Bestellgeld entgeacngenomnien . Die Einrücknagsgebsthr beträgtbei Anzetgen 2V Pf . für die Petitzeile , bei Reelame « 50 Pf ,

Zci e ; bei öfterer Wiederholung und ständigen Anzeigen tritt
entsprechende Ermäßigung ein .

Quittung .
Für den armen Fabrikarbeiter in Heftrich , dessen Haus

eilige stürzt ist , sind bei dem Unterzeichneten weiter eingegangen :
Ion N . N . in Eltville 50 Mk ., Frau A . L . in Frankfurt am Main
20 m , durch die Expedition des „ Rhein . Kuriers " 33 Mk . 80 Pf .,vom Wiesbadener Rhein - u . Taunus -Club 10 Mk ., Herrn F G
' n Idstein 3 Mk ., Ung . in Frankfurt am Main in Briefmarken4 Mh , Frau A . m Wiesbaden in Briefmarken 1 Mk ., Fierrn Zahn -

' » Wiesbaden 3 Mk Herrn R - alschnllehrer M . in Ast - in
5 Mk ., Herrn Pfr . Schn , m M . 1 Mk ., zuiarnmen 130 Mk . 80 Pf .,was mit der Bitte um weitere Gaben dankend bescheinigt

Tecklenburg , Pfarrer in Heftrich bei Idstein .

Repräseutabl . Kaufmann , prakt . erf .,VJ * f lltij . mit Buchführ . u . Correspond , vertr .,im Reisen bewandert , sucht qeeiguete Stelle , ev . auch für
halbtägige Beschäftigung . Offerten unter J . G . 141 an
den Tagbl .- Berlag erbeten .

Himbeersaft
in ' /i , V2 und */t Flaschen , sowie im Anbruch empfiehlt

Avolphstr . 16 , 3 l „ m . W .- u . Schlafz . bist , zu vrn . MZ1
I Fein möbl . Zimmer , prachtvolle Aussicht , billig zu vermietherü ^
Zu erfragen im Strumpfgeschäft Ellenbogengasse 11 . 5102~

Ein 2 - fcnstcr ., hübsch möbl . Z . bei stillen Leuten , nicht weit v .
'

d
"

Langg . u . Kirchg . , z . v . Pr . per Mon . 18 Mk . R . Tagbl .-Berl . 4932

Geisbergstrasse 3 .

Menu morgen Sonntag :
1 Mk . 30 Pf . x

Französische Suppe .
Salm mit Butter und Kartoffeln .

Kalbsbraten , grüne Bohnen .
Poularde , Salat .
Kirschenkuchen .

Hochfeine Auswahl
in

Kragenkiiöpfen ,

Chemisettknöpfen

Manschettesiknöpfen

Frisch gel . Weinfässer jed . Gr . zu vk. Albrechtstr . 32 , P , 8837

10,000 Mk . als 1 . ob . gut « 2 . Syp . auch aufs Land
attszrst , Off , unt . A . f . 111 an den Tagbl . - Berl . 8821

dtlle Drucksachen
fertiat in einfacher wie eleganter Ausstattung die

Eine grosse Parthie zurückgesetzter

tilace - llaodsiiinhe mit 4 Knöpfen
zu Mk . 1 . 50

,
2 .

—
,

2 . 50 .

Frauen - Sierhekasse zu Wiesbaden
.

Mittwoch , den 22 . Juli e . , Abends 9 Uhr ,
findet im Saale des Ev . Vereinshauses , Platter -

straße 2 , die

zweite

ordentliche Genernl - Bersamvilnng
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Bericht des Kasfirers über das 1 . Halbjahr .
2 . Bericht der Rechnungsprüfer .
3 . Sonstige Vereins - Angelegenheiten .

Di « stimmfähigen Mitglieder werden hierzu mit ber
Bitte um pünktliches Erscheinen eingeladen . F 158

______________
Der Vorstand .

Frankfurter Würstchen in Dosen von 16 Stück Mk . 2 .60 ,
8 Stück Mk . 1 .40 , 4 Stück 85 Pf .,

Corrred Beef , Marke Libby , I -Pfd .-Dose , engl , 75 Pf „ 2 - Psd .-
Dose Mk . 1 .30 ,

Zungen per Dose Mk . 1 .70 , 2 .70 , 3 .60 .
Stets frisch im Ausschnitt :

Gekochte « Schinken per Pfd . Mk . 1 .80 ,
Lachsschinken per Pfd . Mk . 1 .80 ,
Gothaer Cervelatwnrst , Braunschweiger Mettwurst ,
ital . Salami . 8539

F . A . Dienstbuch . Rheinstraße 87 .

Feinsten holländischen Weide - „
Prima Limburger Käs ( beste Alpenwaare ) „ „ „ — ,ou

Bei Abnahme größerer Quantitäten oder ganzer Laibe ent¬
sprechend billiger . Richtconvenirendes wird zurückgenoinmen .

Lebensrnittel - Consnmlokal ,
Schwalbacherstraße 45 a , vis - a - vis der Emierstraße .

ae

SäSi * - - ' » « > • - *
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Es wird gehen , wie immer , wenn eine neue und
überrnschcnde Wahrheit entdeckt wird ; die Menschen
sagen zuerst : das ist nicht wahr ! — alsdann : es
streitet gegen die Religion ! — und zuletzt : ach , das hat
man schon lange gewußt !

Lyell .
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( 18 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Kornehme Proletarier .

Roman von Arthur Zapp .

Sie schnellte von ihrem Stuhl empor . Er schien sie

noch nicht bemerkt zu haben . Gott sei Dank ! Jetzt nur

fort — fort ! Doch da , als wenn ihre Blicke die seinen

magnetisch anzögen , da wandte er den Kopf herum , und

mit jähem Entsetzen bemerkte sie , daß seine Auge » in grenzen¬

losem Staunen nach ihr hinstarrten . Und hastig , fast

fliehend , ohne sich noch einmal umzublicken , eilte sie den

Gang «ur Thür hinab , noch ehe Herr Voßberg überrascht ,

mehr als ein unwillkürliches : „ Aber Fräulein , was ist

denn ? "
zu stammeln vermochte .

Der Lieutenant war fast in demselben Moment wie Marie

aufgestanden , hatte den Betrag seiner Zeche auf den Tisch

geworfen und sich mit einer eiligen Entschuldigung von den

Kameraden verabschiedet . Aber so sehr er sich auch bemühte ,
die Flüchtige einzuholen , sie war ihm doch entkommen .

Er sah nur noch , daß sie leichtfüßig in einen eben vorüber -

rollenden Omnibus sprang . Dahin nachznfolgcn , verbot ihm

die Rücksicht auf die Uniform .

Aergerlich mit den weißen Zähnen an seinen Schnnrr -

bartspitzen nagend und unschlüssig , was er thun sollte , stand

« auf dem Trottoir , als Herr Voßberg aus dem Restaurant

trat . Hubert erblickte ihn und erkannt : in ihm den Be¬

gleiter seiner Schwester , den er zu ihr hatte sprechen sehen ,
und hastig , während ihm das Blut in die Wangen schoß,

ging er auf ihn zu .

„ Mein Herr,
" redete er ihn in scharfem , hochmüthigem

Ton an , „ die Dame , die sich soeben in so auffälliger Eile

entfernte , ist — steht mir nahe und ich fordere von Ihnen

dir Erklärung : wie kommt es , daß ich die Dame in Ihrer

Gesellschaft in — in jenem Lokale erblicken mußte .
"

Auf den Prokuristen , den Mariens räthselhaftes Be¬

nehmen in nicht geringe Bestürzung versetzt hatte , wirkte

diese unerwartete , überraschende Anrede nichts weniger als

beruhigend . Er maß den mit herausfordernder Miene vor

ihm stehenden Offizier mit ärgerlichen Blicken ; eine Regung

stachelnden Unwillens , die auch eine Beimischung von Eifer -

strcht haben mochte , stieg in ihm auf und veranlaßte ihn ,

schroff zu entgegnen : « Ich kenne Sie nicht , mein Herr ,
und ich sehe keinen Grund , Ihre — Ihre mir unbegreifliche
Wißbegierde zu stillen .

"

Dem jungen Offizier gab es einen sichtbaren Ruck , und

man sah ihm an , daß er Mühe hatte , die immer mehr von

ihm Besitz ergreifende zornige Aufregung so weit zu zügeln ,

um auf der stark belebten Straße kein Aufsehen zu

erregen .

„ Ich bemerkte Ihnen schon,
" zischelte er mit gedämpfter

Stimme , „ daß ich ein Recht zu dieser Frage habe . Ich

Bin . . .
"

Er hielt plötzlich inne , bedachte sich einen Augenblick
' und

fügte dann kurz hinzu : „ Diese Erklärung muß Ihnen

zenügen .
"

Auch Herr Voßberg überlegte ein paar Sekunden , ehe
er antwortete . Den wahren Zusammenhang zu ahnen , war

er weit entfernt . Er wußte von Marien ? Privatverhält -

nisscn nichts , und er konnte also auch kaum auf die Ver -

muthung kommen , daß die Buchhalterin , die für ein geringes
Entgelt

'
der Firma C . F . Walther ihre Dienste widmete ,

die Schwester eines Offiziers war . Daß sie die Braut des

tolzcn , hochmüthigeu Lieutenants sein könnte , war ebenso

wenig denkbar . Es blieb für ihn also nur die Annahme

übrig , daß der Offizier sich Rechte anmaßtc , die ihm in

Wirklichkeit nicht znkamcn .

Von diesem Gedanken geleitet , entgegnete der Prokurist ,

indem weder der Ton seiner Stimme noch die Blicke , mit

denen er seine Worte begleitete , einen Zweifel über seine

Empfindungen anfkommcn ließen : „ Diese Erklärung genügt

mir ganz und gar nicht . Im Ucbrigen bemerke ich Ihnen ,

daß ich die Dame viel zu sehr achte , als daß ich sie zum

Gegenstand eines . . .
"

Ein schrilles Auflachen von Seiten dcS Lieutenants

unterbrach den Sprechenden . „ Sie behaupten die Dame zu

achten, " versetzte er mit verletzendem Hohn , „ nnd führen Sic

in eine Bierkneipe ! "

Herr Voßberg richtete sich hoch auf und seine Stimme

zitterte vor Zorn , als er jetzt mit schneidender Schürfe er¬

widerte : „ Es steht Ihnen keinerlei Kontrolle über mein

Thun und Lassen zu , mein Herr Lieutenant , und wenn Sie

glauben , mit Ihrem Lachen ein Urtheil über eine meiner

Handlungen abgeben zu dürfen , so muß ich daS als eine

Ungehörigkeit , als eine Anmaßung bezeichnen . Und nun

genug für heute . Falls es Sie gelüsten sollte , unsere

Diskussion an einem anderen Ort sortznsctzcn , so — er

griff in seine Brusttasche und zog aus einem kleinen Visiten -

karten - Täschcheu seine Karte hervor , die er dem Lieutenant

entgegenhielt — so stehe ich gern zu Diensten .
"

Auch Hubert überreichte nun seine Karte , während er

grimmig murmelte : „ Sie werden von mir hören .
" Dann

griff er nachlässig an seinen Mützenrand und entfernte sich .

Herr Voßberg aber trat zur nächsten Laterne und las

erstaunt , befremdet , kopfschüttelnd : „ Hubert von Schieben ,

Premier - Lieuteuailt im . . . . Infanterie - Regiment ,
kommandirt zur Kriegs - Akademie .

" Und dann kam mit

einem Male die Erkenutniß über ihn und mit ihr zugleich
Bestürzung , tiefster Unwille gegen sich selbst . Um sich ihrer

Stellung nicht schämen zu müssen , hatte sie ihren Adel ver¬

leugnet , die Arme , BedanernSwerthe , die Edle , Hochherzige ,

die sich ihrer in Dürftigkeit lebenden Familie zuliebe auf¬

opferte . Uud er , thöricht , kindisch , vorschnell , hatte ihren

Bruder beleidigt , herausgefordert , den Bruder des Mädchens ,

das er hochachtete , das er verehrte , das er — liebte .

8 .

Marie , die sonst so Energische , Mnthige , ging einer

Aussprache mit ihrem ältesten Bruder ängstlich aus dem

Wege . Der Gedanke , Hnbert eine Erklärung über ihre Be¬

ziehungen zu Herrn Voßberg geben zu sollen , verursachte

ihr ein peinliches Unbehagen . Und welche Entschuldigung

sollte sie seinen berechtigten Vorwürfen gegenüber in An¬

wendung bringen ?

Jetzt , da sie das , was geschehen , bei sich bedachte , kam

ihr ihr Verhalten selbst unbegreiflich , ja , ungeheuerlich vor .

Wie hatte sie nur dem Zureden des Prokuristen nachgeben

und ihm in das Bierlokal folgen können ? Aber sie hatte

sich wie in einem Bann befunden , im Bann seines WilleuL .

dem gegenüber sie sich allzu nachgiebig gezeigt .

Als Hubert sie am Abend in ihrem Zimmer aufsuchen

wollte , hatte sich Marie eingeriegelt , und sie rief ihm durch

die Thür zu , daß sie sich schon niedergelegt habe . Auch am

anderen Morgen wußte sie ihm auszuweichen , indem sie sich

früher als sonst ins Geschäft begab .

Meinhardt war bereits anwesend und trug ein sonder¬

bares Wesen zur Schau , sodaß e ? ihr trotz ihrer Zerstreut¬

heit und geistigen Eingenommenheit auffiel . Der lange
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Lehrling erwiderte ihren Grnß mit einer höhnischen Grimasse .

Und als sie sich an ihren Platz gesetzt hatte , drehte sich der

blonde Jüngling ostentativ nach ihr herum , rutschte auf

seinem Sessel hin und her und räusperte sich , als wenn er

sprechen wolle und finde doch nicht recht den passenden

Anfang . Es war offenbar , daß er etwas auf dem Herzen

hatte . Endlich konnte er sich nicht länger zurückhalten .

„ Fräulein Schlebe » , Sie lieben das Münchener Bier ,

nicht ? begann er mit einem pfiffig sein sollenden Gesichts¬
ausdruck ; vielleicht darf ich mir einmal erlauben , Sie nach

dem Pschorrbräu zu begleiten ? "

Marie fuhr heftig herum und betrachtete den kecken

Lehrling mit einer halb bestürzten , halb zornigen Miene .

„ Ich — ich besuche keine Bierlokale,
"

entgegnete sie

kurz , „ am allerwenigsten würde ich es in Ihrer Gesellschaft
thun .

"

„ Ra ja — freilich ! " Meinhardts Augen funkelten
boshaft . „ Ich — ich bin ja nur ein simpler Lehrling ! "

Der lange Jüngling lachte höhnisch auf . „ Aber wenn

ich erst Buchhalter sein werde ober gar Prokurist " —

Meinhardt machte absichtlich eine Kunstpause , bevor er

langsam , während er herausfordernd zu Marie hinüber -

blickte , fortfuhr : „ bann , nicht wahr , Fräulein Schieben ,
bann werben Sie nicht mehr so — so grausam gegen

mich sein .
"

Marie fühlte , wie sie erröthete , und sie ärgerte sich übe :

sich selbst , noch mehr aber Über die Dreistigkeit des

Lehrlings . Kein Zweifel , auch er hatte sie gestern in Be¬

oleitung Voßbergs in dem Biertempel der Friedrichstraße
gesehen , und er beeilte sich nun in seiner beugelhaften ,

dummdreisten Art Vortheil davon zu ziehen . Der Knabe

verdiente eine empfindliche Zurechtioeisung und sie war

gerade in der Stimmung , sich vor beit Ungezogenheiten
des impertinenten Burschen ein » für allemal Ruhe zu

verschaffen .

„ Herr Meinharbi,
" sagte sie , inbem sie bett langen ,

blonben Lehrling mit kalten , stolzen Blicken maß , „ baß Sie

es jemals zum Prokuristen bringen werben , glaube ich nicht .

Dazu gehen Ihnen nicht nur bie erforberlidjen geschäftlichen
Fähigkeiten ab , bazu fehlen Ihnen vor Allem auch Takt

und ein gesittetes Benehmen .
"

Herr Meinharbt machte ein unenblich verbutztes Gesicht .

Er hatte nicht anbers geglaubt , als baß seine Worte daS

stolze , spröbe Fräulein förmlich darnieberschmettern würden

und nun — nun saß sie ihm stolz aufgerichtet gegenüber
und blickte ihn so unerträglich überlegen , von oben herab
an . Diesmal aber ließ er sich nicht imponiren von ihr .

Ganz bunkelroth vor Aerger sprubelte er hervor :

„ Fräulein Schieben ich — ich muß Ihnen bemerken . . .
"

Weiter kam er nicht . Marie unterbrach ihn mit fester ,

gebietenber Stimme : „ Sie haben mir nichts mehr zu be¬

merken , Herr Meinhardt . Bei der geringsten weiteren Un¬

gezogenheit von Ihrer Seite werde ich Herrn Walther

bitten , zu entscheiden , wer von uns Beiden dem Geschäft
entbehrlicher ist , Sie oder ich .

"

Der blonde Lehrling , der sich pathetisch , in seiner ganzen

Länge emporgereckt hatte , knickte mit einem Male zusammen ,

als habe man ihm einen Schlag ins Genick versetzt , und

ein furchtbarer Schrecken durchrüttelte ihn .

Es war bereits feine dritte Lehrlingsstelle , die er

während des letzten Jahres innchatte und fein Vater hatte

ihm angedroht , ihn , falls er noch einmal wegen seiner

Windbeuteleien davongejagt würde , als letzten Besserungs -

Versuch nach der großen Korrektionsanstalt Amerika zu

tyebirem
„ Sie — Sie entschuldigen , Fräulein , stotterte er klein¬

laut , es war wirklich nicht so — so gemeint .
"

Eine abwehrende Handbewegung Mariens enthob iHv

allen weiteren Entschuldigungen .

( Fortsetzung folgt )

W Amtliche Anzeigen UW

Bekanntmachung .

Zur Warnung des Publikums vor Uebertretungen werden nach -

stebend die den Schutz des Waldes vor Bränden bezweckenden
Stratbestiminungen hiermit zur öffeutlicheu Kenntniß gebracht .

S 368 No . 6 des Strafgesetzbuchs :
a ) Mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder Haft bis zu 14 Tagen

wird bestraft , wer au gefährlichen Stellen in Wäldern oder Haiden
oder in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden Sachen
Feuer anzündet .

b ) § 44 des Feld - und Forst -Polizei - Gesetzes vom 1. April 1880 :
Mit Geldstrafe bis zu 50 Mark oder Hast bis zu 14 Tagen

wird bestraft , wer
1 . mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald betritt oder

sich demselben in gefahrbringender Weise nähert .

Bekanntmachung .

Auf Grund der Bestimniunq I , 3 a der Bekanntmachung des

Herrn Reichskanzlers vom 4 . März 1896 , betreffend den Betrieb

von Bäckereien und Conditoreien ( Reichsgesetz - Älatt No . 6 ) nnd
der Bestimmuna VI der Anweisung des Herrn Ministers für

Handel und Gewerbe vom 15 . April 1896 ( Amtsblatt No . 20 ) ,
wird hiermit für die nachstehend verzeichneten Tage , an denen all¬

jährlich regelmäßig Arbeitshänfung und Bcdnrsniß nach Ueberarbeit
eintritt , im Voraus Ueberarbeit gestattet :

10 Tage vor Weihnachten ,
1 Tag vor Reujahr ,
2 Tage vor Ostern ,
2 Tage vor Pfingsten .

Für die Zeit Dom 1 . Inti viS 31 . Dezember 1896 wird

Ueberarbeit für 9 Tage vor Weihnachten und 1 Tag vor

Neujahr gestattet . , ,
Gleichzeichtig wird noch daran ) aunnerksam gemacht , daß bte .

betreffenden Gewerbetreibenden die erforderlichen Aushänge

( « alendertafel und Abdruck der Bestimmungen ) sich zu
beschaffen haben . Die Kalendertafel ist vor deni Aushang aus dem

betreffenden Polizeirevier mit dem polizeilichen Stempel versehen zu
lassen . Der Abdruck der Bestimmungen ist in der Buchdruckeret
von Plaum , Montzstraße 27 , käuflich zu haben . *

Wiesbaden , den 26 . Juni 1896 .

königliche Polizei - Direetion . K . Prinz D . Ratibor .

Bekanntmachung .

Nachdem in der Steingasse der dem neuen Canalisationssystem
entsprechende Canal im Anschlüsse an den Hauptsannnelcanal fertig »

gestellt ist , find die bebauten Grundstücke dieser Straße nach diesem
Canal zu entwäffern . . , . t _ .. . ,

Insbesondere sind die menschlichen Abgänge ans den Spulab¬
tritten ( WaterelosetS ) unter Beseitigung der Adtrittsgruben in den

Straßencanal abzuführen . Sämmtliche noch vorhandenen trockenen

Abtritte sind in vorschriftsmäßige Spülabtritte umzuwandeln .
Unter Hinweis aus die Bestimmnngen ,m Abschnitt I der

Polizei -Verordnung vom 1 . August 1889 und auf das Ortsstatnt
vom 11 . April 1891 werden die Hausbesitzer der Steingasse hiermit
anfgefordert , die nach Vorstehendem nothwendigen EntwafferungS -

arbeiten in der Zeit vom 20 . August bis 20 . September 1896 zur
Ausführung zu bringen und von dem Beginn dieser Arbeit min¬

destens zwei Tage vorher auf dem städtischen Canalisatiousbüreau

(Rathhaus , Zimmer No . 57 ) Anzeige zu erstatten , damit die noth -

wendige Ueberwachung der Arbeiten in die Wege geleitet werden kann .

Wiesbaden , den 20 . Juni 1896 *

König ! . Polizei - Direktion . K . Prinz v . Ratibor .

2 . im Walde brennende oder glimmende Gegenstände fallen

läßt , fornuirft ober unvorsichtig handhabt ,
3 . abgesehen von de » Fällen des § 368 No . 6 des Straf¬

gesetzbuchs
'

im Walde ober in gefährlicher Nabe desselben ttn Freien

ohne Erlaubnis ; des Ortsvorstehers , m dessen Bezirk der Wald

liegt in Königlichen Forsten ohne Erlaubniß des zuständigen Forst¬

beamten Feuer anziindet , ober das gestattetermaßen angezundete
Feuer gehörig zu beaufsichtigen ober auszulöfcheu unterlaßt ,

4 abgesehen von den Fällen bes tz 360 No . 10 des Straf¬

gesetzbuchs bei Waldbränben , von ber Polizeibehörde , dem Orts¬

vorsteher ober bereu Stellvertreter ober dem Forstbesitzer ober Forst -

beamten zur Hülfe aufgefordert , keine Folge leistet , obgleich er der

Aufforderung ohne erhebliche eigene Nachtheile genügen konnte .
c ) Negierungs - Polizei -Verordnung vom 4 . März 1889 :
Mit Geldbuße bis zu 10 Mark , int Unvermögenssalle mit

verhältnißmäßiger Hast wird bestraft , wer in der Zeit vom 15 . März
bis 1 . Juni in einem Walde außerhalb der Fahrwege Cigarren
ober ans einer Pfeife ohne verschlossenem Deckel raucht . *

Wiesbaden , im Mai 1896 . Der Magistrat .

Bekanntmachnng .
Es wirb hiermit wiederholt , insbesondere auf bie nachstehende »

Vorschriften in Betreff der Abhaltung von Waldfesten im hiesigen
Geineindewald ansmerkfam gemacht . ,

An Sonn - und gesetzlichen Feiertagen dürfen Vereine
und Gesellschaften , auch geschlossene und solche , die zu diesem
Behufe gebildet sind , Waldfeste nur :

a ) Unter den Eichen .
b ) auf Speierskops ,
c ) im Eichelgarteu

gegen Zahlung einer Abgabe von 15 Mark zur Aceisekasse , abbalten .
Für jeden biefer Festplätze wird immer nur einem Verein

ober einer Gesellschaft eine Erlaubniß ertheilt , eS ist also nicht
erlaubt , baß gleichzeitig zwei ober mehr Vereine rc . auf einem

Festplatze ein
'

Walbsest abhalten ober sich an einem Waldfest

betheiligen . . m ,
Vereine ( Gesellschaften ) , sowie Alle , welche tm Wald lagern ,

haben in allen Fällen den Anweisungen ber Forstbeamten und der
bie Aufsicht führenden Accisebeamten unweigerlich Folge zu leisten

kvergl . S 9 des Feld - und ForstpolizeigesetzeS vom 1 . April 1880 ) .
Wiesbaden , den 29 . Mai 1896 *

Das Acnse - Amt . Zehrung .

Bekanntmachung .

Das 1 . und 4 . Bataillon des Füsilier - Regiments von Gersdorff

( Hessisches ) No . 80 lassen am 20 , 21 , 22 , 23 , 24 , 27 , 28 . und

29 . Juli , sowie am 4 . August d . I , täglich von Morgens < Uhr
ab , in dem Wiesengelände , nordwestlich der Stickelmühle ( Sichter -

thcil ) , Schießübungen mit scharfen Patronen abhalte » .
Das gefährdete Gelände wird durch Poften abgesperrt werben ,

bereit Anordnungen zur Verhütung von Unglücksfällen unweigerlich

Folge zu geben ist . Die,
'
es wird mit dem Bemerken zur allgememen

Kenntniß
'

gebracht , daß das Betreten des abgesperrten Geländes

untersagt ist .
Wiesbaden , bett 30 . Juni 1896 .

Königliche Polizei - Direetion . K . Prinz v . Ratibor .
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Die Direction .
8819

Webergasse 34

Telephon 258 .

feinster Krystalle . 8355

Hafermark ,

Haferflocken ,

Ouäcker Oats

Hafermehl ,

Kindermehl ,

grauen Futterstoff

unter Angabe der
mit entsprechender
27 . d . M . ein -

Der Magistrat . In Vertr . : Heß .
Morgen Sonntag , von Vormittags 7 Uhr ab ,

auf dem hiesigen
daselbst auch gegen

Die
,

meisten Zuckersorten werden , um
ihnen ein besseres Aussehen zu geben (ähn¬
lich wie bei der Wäsche ) , etwas blau gefärbt
( gebläut ) .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

3 . Rapp , Goldgasse 2 .

Telephon 258 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

LSchelleiihero
’
scleHüf -BucMrtickerel

Kontor : Langgasae 37 , ErdgeschoM ,

Bekanntmachung .
Das am 13 . d . M . in dem Watd -District „ Kohlheck "

versteigerte
Holz wird den Steigerern zur Abfuhr hiermit überwiesen .

" *
Wiesbaden , den 17 . Juli 1896 .

Coudeusirte Milch ,
stets frisch zu haben bei

Ohr «, Keiper

hierzu .

Liefcrnngsangebote sind mit Muster
Preise pro Mtr . , Stück bezm . Klgr . und
Aufschrift versehen , portofrei bis znm
einschließlich dahier einzureichen .

Die Lieferungs - Bedingungen liegen
Kaffenbüreau zur Einsicht offen , können VU| «. V| 1 Ul
Einsendung von 50 Pf . abschriftlich bezogen werden .

Eichberg , den 16 . Juli 1896 ,

450 Mtr . grobes , abgepaßtes und bandgestreiftes
Handtuchgebild , 150 Mtr . feines , abgepaßtes und
bandgestreiftcs Handtuchgebild , 25 Stück Servietten ,
65 Mtr . grobes abgepaßtes , bandgestreiftcs Tisch -
tuchgebild , 65 Mtr . feine ? abgepaßtes , band -
gestreiftes Tischtuchgebild , 720 Mtr . grobes doppel¬
breites Bettleinen , 240 Mtr . feines doppelbreites
Bettleinen , 170 Mtr . feines weißes Leinen zu
Kiffenbezügen , 1075 Mtr . rothkarrirtes Beitleinen ,
130 Mtr . gebleichtes Wergentuch zu Küchen - Hand -
tüchern , 130 Mtr . ungebleichtes Wergentuch zu
Handtüchern , 160 Mtr . gebleichtes Wergentuch
( Gerstenkorn ) zu Abputztüchern , 300 Stück wollene
Decken , 250 Klgr . Roßhaare , 100 Mtr . gestreiften
Matratzenzwilch , 1,05 Mtr . breit , 30 Mtr . blau
und weiß gestreiften Barchent , 30 Klgr . Bett -
federn , 48 Mtr . türkisch rothen Cöper , 500 Mtr .
Staues Strohsackleinen , 600 Mtr . Heindenleineu ,60 Mtr . gestreiftes Leinen für Küchcnschürzen ,60 Mtr . blaues Leinen für Werkstattschürzen ,
50 Stück Dienstmützen für Wärter , 90 Mtr .
blaues Tuch zu Dieuströcken für Wärter , 300 Mtr
weiß punktirter Blaudruck zu Dienstklcidcrn für
Wärterinnen und 125 Mtr .

Hühnerauge »» beseitigt schmerz - und gefahrlos
E ’ Hedricl » Bähr , Masseur , Ncrostraße 26 , 1 .

□o oooooo oooooooooa

o Sommerfrische Taunushlick
,

8
U Hotel — Hestaorant — Pension — Milchkur , fi

wird nun von vorsichtigen Hausfrauen
stets

ungebläuter Zucker
vorgezogen . — Ich empfehle desshalb

iißgebläute grobk .

irystall - Miade
bei 10 Pfd . ä 29 Pf . als zum Einmachen
besonders geeignet , unter Garantie
für wirklich ungebläute reine Waare und

Dependance : Villa Taunusblick
bei Wiesbaden ,

unmittelbarer Nähe der Waldstation Chausseehaus .
Telephon 391 .

Table d ’ liöte 1 Uhr
ä Couvert Mk . 1 . 70 . togt

A . Meier .

Städtisch « Schlachthaus - Verwaltung ,

Lieferungs - Artsschreibeii .

Für die Heil - und Pflege - Anstalt Eichberg
soll zur Lieferung vergeben werden :

Meier
’

s Weinstube
,

12 . Uouisenstrasse 12 .

Naturreine Weine
eigenen Wachsthums .

Diners ä Mk . 1. 20 , Mk . 1. 50 und hoher
von 12 bis 3 Uhr .

Soupers ä Mk . 1. 20 und höher
von 6 Uhr ab . 4577

Reichhaltige Speisen - Karte .

Br . Buchmann .

Klostermühle ,
beliebter Ausflugsort , 20 Minuten von der Stadt , von der Walk¬
mühle , Endstation der elektrischen Bahn , in 5 Minuten auf schattigen

Promenadcnwegen zu erreichen .

Restauration , Milchkur .
, Erlaube mir hierdurch meine schönen Lokale , sowie Garten mit

großen Schutzhüllen zu empfehlen .
^Führe ein gutes Glas Bier , 0,4 = 12 Pf ., sowie reine Weine ,' elbstgekelterten Apfelwein und ländliche Speise » .

Unter Zusicherung guter aufmerkfamcr und billiger Bedienung
ladet freundlichst cm 6805

Der Besitzer L . Höhn .

Butter
.

Detail - Verkaufspreis für die nächste Woche für stets frische
b » Molkerei - Sntzrahm -Tafelvntter

Mk . 1 .
-

,
bei größerer regelmäßiger Abnahme entsprechend billiger .

Lebrnsinittel - Consttn,lokal , Schwalbacherstratze 45o ,
__ Eckhaus Michclsberg . Telephon 414 .________

wird da » btt der Untersuchung minderwerthig befunbeite Fleisch
Zweier Schweine zu 40 Pf . das Pfd . unter amtlicher Aufsicht
der unterzeichucten stelle auf der Freibank verkauft . An Wieder -
verkaufer ( Fleischhändler , Metzger , SBurft bereiter und Wirthe ) darf
das Fletsch nicht abgegeben werden .

n n 1 • i Lvevergane 8L .________

Zum Schweizeigarten. IPinitisph ^
'npWp

. „ Samstag , den 18 . , und Sonntag , den HwäeilVÄ
19 . Juli I . J . ;

zt at * fiudcu frdl . Attfnahme bei Fran Crotto ,
III Hl deutsche Heb ., nie Lohet 25 , Lüttich ,

. . , . „ Belgien . Absolute Verschwiegenheit , da
von hier gar kein Bericht tu die Heimath .

Neue Grittlkmi
,

ftochprima , eingetroffen , empfiehlt billigst 8864

Julius PraetoriuSj
Samen und Landesproducten Geschäft ,

42 . Kirchgafse 42

» « ' » » > 5 Mark ,
»nit Kliugelspiel 40 Pf . mehr ,
versende per Nachnalnne meine allseitig
anerkannt beste Coneert -

j Zieh - Harmonika
*

„ Triumph "
,

n " t
10 Tasten , 2 Registern , 2 Loppelbälgen , 2 Bassen , 20 Doppel -
ftinnnen , 2 Zuhaltern nud 75 brillanten Nickclbcschliigen , Stahl -
eckeufchonern , nc, » verbcfserten Tastenfcdern , offener Claviatur
mit Rickelstab 2 - chörige prachtvolle Musik , 35 Cmlr . groß .
„

En » hochfeines Jnstrutnent »nit 3 'Register »» nnd
3 - chöriger , wnndervoll tönender Orgelmusik verkaufe schon
zu Mk . 8 . — Selbsterlerttschule . Triumph "

lege gratis bei .
Verpackung umsonst . Porto 80 Pf . Für jedes Instrument
leiste Garantie . Tausende Anerkennungsschreiben . Man kaufe
daher nur beim leistungsfähigen Musik -Exporthanse von F481

Wtlh . MUchier , Nettenrade ( Wests . ) .
Nichtgcfallendes nehme zurück , daher kein Nisico .

da
.

350 Herren - Anzüge
verkaufe zum Selbstkostenpreis .

1 *
. Schneider , Michelsberg 16 .

Eine Lopha , so gut wie neu , billig zu verkaufe »»
Wellritlstratze 2 , Hinterh . Part . 8757

empfiehlt billigst 8749

Georg Müdes
,

Ith ein .st ras so 40 , Ecke der Moritzstrasse .

ä Kammer 1896

| zu 50 Vfg . das Stück käuflich im

H Verlag , Kanggasse 37 .
fi Der Plakatfahrplan enthält die Ankunfts - und
sl Abfahrtszeiten der in Wiesbaden mUndettden (Eifen .
M bahnen , der Dampfstraßenbahn tc . in übersichtlicher Form
Hf nnd eignet sich besonders für Gasthöfe , Restaurationen ,

E Verkaufslokale , Büreaux u . dgl .

Grosses Militär - Concert
der Capelle des Füs .-Regts . von Gcrsdorff (Hess .) , unter
Leitung des Kgl . Musikdir . Herrn F . W . Munch .

Von Abends 8 Uhr an Mitwirkung des Zapf ’ schen
Vocal - Künstler - Quartetts , welches am letzten
Male einen so grossen Beifall gefunden hat .

Eintritt 20 Pf .

Programm gratis . Kinder frei .___________

Flaschenbiere .

Lagerbier der Brancrei „ Znm Bicrftadter
Felseukeller " Wiesbaden ,

Exportbier , hell und dunkel , der Actien - Brauerei
vorm . Carl Petz in Culinbach

empfiehlt in stets frischer Füllung

A . Dorbath
,

Kleine Dotzheimerftraße 8 .

frtmilkii - llndjvidjten .

Aus den Wiesbadener Civilftaudsregisirr « .
Gehören . 11 . Juli : dem RegicrungS -Superiinmerar August Leiß -

ring e. T ., Caroline Elisabeth Johanna . 15 . Juli : dem Hrrrcn -
Schneider Christian Bester e. T . , Elisabeth . 17 . Jnli : dem Gast -
Wirth Fritz Heftrich e. S . , Christian .

Aufgeboten . Practischer Arzt Dr . med . Herwarth Kornblum hier
mit Tine Wechselmann zu Berlin . Hiilfsbahnwärter Michael
Rnland hier mit Friederike Luise Caroline Rnland , Wittwe , geb .
Reifenberger , zu Bleidenstadt . Glafergchülfe Adolf Carl Rein¬
hard Dcuser hier mit Wilhelmine Luise Josestne Eva Datum
hier . Schlossergehstlfe Heinriä , Ludwig Bördner hier mit Catha¬
rine Wilhelmine Philippine Marie Henriette Elisabeth Cäsar hier .
Maurer Josef Weber zu Recklinghausen mit Anna Maria H - rgen -
hahn hier .

Gestorben . 16 . Juli : Elisabeth , geb . Commans , Wittwe des Kauf¬
manns Franz Orbann , 62 I . 2 M . 20 T .

Au » auswärtigen Zeitungen und »»ach direkten
Mittheilnngen .

rFainiliett Nachrichten , dem „Tagblatt " in beglaubigter Form btrect mitgetheilt .Werder» hierunter loftenfiet veröne :rtlicht.)
Geboren . Ein Sohn : Herrn Stabsarzt a . D . Uhle , Annaburg .

Herrn Hauptmann v . Holleben , Jiilich . Herrn Amtsrichter Gilles ,
Köln . — Eine Tochter : Herrn Regieruligs -Affeffor a . D . Dr jur .
Christoph Graf Schwerin - Putzar , Borntin . Herrn Premier -
Lienlenant Launhardt , Hannover . Herrn Gerichts - Assessor
Dr . Rohde , Bückeburg . Herrn Premier - Lieutenant Vogel , Saar¬
burg i . Lothr . Herrn Gerichts -Assessor Läufer , Bonn .

Verlobt . Fräulein Toni Schaub mit Herrn Slpotheker Adolf Pistor ,
Grafrath — Sonnborn . Fräulein Rest Mönckeberg mit Herrn
Premier -Lieutenant Otto Freiherrn v . Ledebur , Hamburg -
Altona . Fräulein Elsie Madelaine Burke mit Herrn Premier -
Lteutenaiit Paul v . Zglinitzki , Lüneburg .

Verehelicht . Herr Bergamts - Referendar Oskar v . Alberti mit
Fräulein Hildegard v . Wolf , Chemnitz — Freiberg . Herr Berg -
Assessor Julius Adams mit Fräulein Bella Mayer , Rifa . Herr
Major im Kriegsministcrium Wilhelm v . Harbou mit Fräulein
Amy Budd . Itzehoe .

Gestorben . Herr LandfchaftSdirector Maximilian v . Reden , Celle .
Herr Hauptmann Georg v . Hedemaun , Hohenhonnef . Herr
Hauptmann a . D . Eberhard Wolfgang v . Byern , Goslar . Herr
Geh . Ober - Finanzrath Karl Boetticher , Berlin . Herr Post -
director a . D . Georg Moeller , Hannover . — Frau Hauptmann
Therese Redenbacher , geb . Morin , München . Frau Apotheker
Pauline Franck , geb . Rietze !, Berlin .

Zu Engrospreisen
während der Einmachezeit

offerire ganz besonders billig :

Brod - , Gries - aitb Krystall - Raffinade ,
Kölner , Holland , u . Magdeburger Zucker ,
vorzügl . garantirt ächten Einmacheessig ,
feinsten Weinsprit , Fruchtbranntwein re . ,
Gewürze , Pergamentpapier , Flaschen¬
lack re . 8654

J . C . Bürgener ,

Hellinundstraße 27 und Moritzstraße 64 .
_______

Zur Einmachzeit !
Garnntirt reinen alle »

Dnubanier Tuiniliinuiitiiifin
Keine Destillationswaare ! Aechtes Breiincrei -Product !

aus der Brennerei von
tac . Jul . Wagner , Hof Gnadenthal bei Dauborn .

. 9 " Literkrügen ä Mk . 1 . 20 incl . Krug , bei Mehrabnahme
und in Gebinden billiger . 8901

JF . Bleichstraße 8 .

OOOO OOOO 0000000000 <£> 3
G . alte Kartoffeln Friedrichstr , 10 , Thorerng , 8770

Unterricht im Mabnehmen ,

Zuschneiven
und Rnfertigen sämmtlicher Damen - und Kinder -Garderoben nach
einfachste »»» Sl - ste »n . Berliner , Wiener , Engl . u . Pariser Schnitt
Schon in 8 — 10 Tagen erlernbar . Schülerinnen -Aufnahme täglich
Privat - Nnterricht wird crtheilt . Costüme zum Selbstansertig «
zugcschnitten und eingerichtet . Schnittmuster nach Matz be

m , rr „ . Frl . Stein , academ . gepr . Lehrerin , 688 -
Bahnhosstr . 6 , rm » <I »-lnn ' schen Hause , Eilig , d . Thor , im Hof 2 St
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